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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 26. Juli 1865. 


Voſener Zeitung, 


172. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Au guſt und September ein be⸗ 
ſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 


für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
Beſtellungen von Auswärts auf zweimonat⸗ 
liche Abonnements ſind direkt an die Expe⸗ 


dition zu richten. 22 80 
Expedition der Posener Zeitung. 


, VA . ˙ . ——— 
Amtliches. 


erlin, 26. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Perser . indfleiſch zu Zürich zum ordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn zu ernennen; und dem 
Hauptkaſſen⸗Rendanten der niederſchleſiſche märkiſchen Eiſenbahn, Nech⸗ 
nungsrath Adolf Rieſe zu Berlin, den Charakter als Geheimer Rech 


th zu verleihen. 
a — und Muſiklehrer Karl Joſeph Nachbar zu Para⸗ 
dies iſt 


das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 
Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Aus Valentia wird 
telegraphiſch gemeldet, daß der Iſolirungsfehler im Kabel aufgefunden 
worden iſt; demſelben iſt abgeholfen worden und das Kabel befindet ſich 
wieder in der beſten Verfaſſung. 


Die Nationalitätsverhältniſſe in der Provinz Poſen. 
1 


Schon jeit den älteften Zeiten finden ſich Deutſche in der Provinz. 
Mieczyclaw I. (Miesko), Fürſt der Polen, der von 960 —992 regierte, 
wurde durch deutſche Miſſionen zum Chriſtenthum bekehrt und bald dar⸗ 
auf gezwungen, ſich der Oberhoheit des deutſchen Kaiſers Otto zu unter⸗ 


Bisthum Poſen, und ein Deutſcher, Jordan, wurde daſelbſt erſter 
Biſchof. Kaiſer Otto III. gründete 1010 das Bisthum Gneſen und 
ernannte den Fürſten Boleslaus I. (den Kühnen) zum Könige von Po⸗ 
len. Wenn es auch den polnischen Fürſten zur Zeit Kaiſer Friedrichs II. 
gelang, ſich vom deutſchen Reiche zu trennen und dem polniſchen Staate 
eine ſelbſtſtändige Entwickelung zu geben, ſo blieb das Land doch durch 
Vermittelung der Geiſtlichkeit in fortwährender Verbindung mit demſelben. 

Die eigentlichen Einwanderungen der Deutſchen in das Gebiet zwi⸗ 
ſchen Oder und Weichſel beginnen im 12. Jahrhundert, und waren ver⸗ 
anlaßt durch die Verwandtſchaft der Piaſten mit deutſchen Fürſtenhäu⸗ 
ſern. Sie dauerten in größerem Umfange fort bis zum Erlöſchen dieſes 
Fuürſtenhauſes, nahmen in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts un⸗ 
ter den vom polniſchen Adel gegen die Fremden geübten Bedrückungen ab 
und hörten mit dem 15. Jahrhundert ganz auf. Durch dieſe deutſche 
Einwanderung waren in Polen die Städte gegründet und das deutſche 
Staädterecht eingeführt, auch zahlreiche Kolonien verdankten ihr das Da⸗ 
ſein. Von den Städten Poſens war ſchon im 13. Jahrhundert ein gro⸗ 
ßer Theil zu deutſchem Recht gegründet, Poſen ſelbſt 1253. Deutſche 
Kolonien ließen ſich hauptſächlich in den umfangreichen Gütern der Geiſt⸗ 
lichkeit nieder, insbeſondere in dem Landbeſitz der aus Deutſchland beru⸗ 
fenen Ciſtercienſer, der ausſchließlich mit Deutſchen bevölkert war; noch 
wichtiger für die Verbreitung des Deutſchthums war die Eroberung 
Preußens durch den deutſchen Orden. Mit dem Verfall des Ordens⸗ 
ſtaats nahm jedoch das Deutſchthum in Polen wieder ab, indem ein 
Theil der Deutſchen auswanderte, ein anderer ſich polonifirte. 

Während des 30 jährigen Krieges wurden die deutſchen Proteſtanten 
angelockt durch die in Polen herrſchende Toleranz und es beginnt eine 
neue Einwanderungsepoche. Sie werden von den diſſidentiſchen Magna⸗ 
ten freundlich aufgenommen und gründen eine Menge neuer Niederlaſſun⸗ 
gen. So waren um die Mitte des 17. Jahrhunderts die Landſchaften 
Großpolens längs der niederſchleſiſchen und neumärkiſchen Grenze faſt 
völlig deutſch geworden, auch tiefer im Lande hatte das Deutſchthum wie⸗ 
der feſten Fuß gefaßt. Aber die Wirtſamkeit der inzwiſchen in Polen 
auch eingeniſteten Jeſuiten wurde ihm verderblich. Der durch fie ent⸗ 
zündete religiöſe ee unterwarf die proteſtantiſchen Deutſchen 
den härteſten Bedrückungen. 

—— fanden zu Anfang des 18. Jahrhunderts neue Einwande⸗ 
rungen mit den ſüchſiſchen Königen ftatt, die bis zur Theilung Polens 
fortdauerten und gewiſſermaßen eine dritte Einwanderungsepoche bilden. 
Es waren dies beſonders katholiſche Deutſche, die ſich mehrentheils auf 
dem platten Lande niederließen, wo der grundbeſitzende Adel und Klerus 
ihrer als „rechtſchaffener, ehrbarer und arbeitſamer Leute bedurfte. Sie 
ſollten den Wohlſtand der heruntergekommenen Grundbeſitzer erhöhen. 
Das ganze 18. Jahrhundert hindurch dauerten die Einwanderungen aus 
den Marken, Pommern und Schleſien fort. 1711 kamen Bamberger 
nach Poſen und ließen fih auf den Kämmereidörfern der Stadt nieder, 
Sachſen fiedelten ſich in der Gegend von Bromberg an. Es entſtanden 
zahlreiche Hauländereien, indem die großen Grundbeſitzer den Fremden 
Waldſtrecken überließen, welche fie urbar zu machen hatten, die meiſten 
in den waldreichen Kreiſen Birnbaum, Meſeritz, Bomſt, Buk, Schrimm, 
Schroda, Gneſen, Mogilno, Chodzieſen. i 

Südpreußen hatte 400 ſolcher Hauländereien. (Vergl. Klebs, 
über den Urſprung und die Verbreitung des Deutſchthums im Großher⸗ 
ogthum Poſen. Berlin 1849.) 


Landes. 


Die ußiſche Herrſchaft von 1772 — 1806 kann als die vierte 
Einwanderungsepoche betrachtet werden. Friedrich der Große brachte 
große Opfer für die Koloniſation des von ihm erworbenen polniſchen 
Eins ſeiner erſten Werke war die Anlegung des Bromberger 
Kanals zwiſchen Netze und Brahe, die Senkung des Goplo⸗Sees, wo⸗ 
durch in kurzer Zeit mit Hülfe von Seitengräben das Netzbruch in einer 
Länge von 18 Meilen aus Sumpf in Wieſen und Acker umgewandelt 
wurde. Hierher zog der König Tauſende deutſcher Koloniſten. Nächſt⸗ 
dem richtete er fein Augenmerk darauf die Städte mit deutſchen Hand⸗ 
werkern zu beſetzen. 

Die nachfolgende 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 25. Juli. [Zur Situation mit 
Oeſtreich; Bundestags-Interpellation; Perſonalien.] 
Noch immer gehen Oeſtreichs angebliche Koneeſſionen durch die Zeitun- 
gen, und berichten dieſelben vielfach, es habe, was es Preußen ſchon frü⸗ 
her angeboten, jetzt nur genauer formulirt, ja es ſollen ſogar ſchon Ver⸗ 
handlungen darüber ſchweben. Dieſe Nachricht iſt aber, wie wir ſchon 
geſtern mitgetheilt und auch heute noch aufrecht erhalten können, entſchie⸗ 
deu unwahr; Oeſtreich hat gar keine Anerbietungen gemacht und noch 
weniger fie ſchon genau formulirt, es hegt nur eben den Wunſch und die 
Hoffnung der Verſtändigung, und das will nicht viel jagen. — Am 
nächſten Donnerſtag werden die Mittelſtaaten beim Bundestag einen 
Antrag in Form einer Interpellation einbringen, um zu erfahren, wie 
es mit der definitiven Regelung der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit 
ſich verhält; der Antrag ſelbſt iſt von einer ausführlichen Motivirung 
begleitet. Preußen wird dieſe Interpellation natürlich auf das Rückſichts⸗ 
vollſte beantworten, ſoweit fie ſich in der Kompetenz des Bundes hält. — 
Von den Miniſtern und den Miniſterreiſen erfahren wir noch, daß Graf 
Itzenplitz ſchon abgereiſt iſt, Herr v. Selchow befindet ſich in Dienſt⸗ 
angelegenheiten in Oſtpreußen, Graf Lippe geht in den nächſten Tagen 
in ein Nordjeebad, fo daß binnen Kurzem nur noch Graf Eulenburg als 
alleiniger Repräſentant des Miniſteriums hierbleibt. Aber nach einigen 
Wochen wird auch er eine Badereiſe unternehmen. — Auf Grund der 
Präſentation der Stadt Stralſund iſt der Oberbürgermeiſter Denhardt 
zum Mitglied des Herrenhauſes berufen worden. 

Berlin, 25. Juli. [Beſchlagnahme; Ausweiſung; 
Schulweſen.] Das Konfisciren von Zeitungen durch das Polizeiprä⸗ 
ſidium iſt jetzt an der Tagesordnung. Geſtern Abend wurde noch nach⸗ 
träglich der, Social-Demokrat“, das Organ des (Laſſalle'ſchen) allgemei⸗ 
nen deutſchen Arbeiter «Vereins, heute früh die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
in Beſchlag genommen. Erſteres Blatt, das heute ſelber erklärt, daß ihm, 
unter den obwaltenden Umſtänden eine geordnete Redaktion ſchlechter⸗ 
dings unmöglich ſei, meldet in derjelben Nummer noch Folgendes: 
„Bernhard Becker, der Präſident des allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
Vereins, iſt heute vor das Polizei-Präſidium vorgeladen und es iſt ihm 
daſelbſt eröffnet worden, daß er, wegen ſeiner politiſchen Hal« 
tung, das Königreich Preußen binnen 24 Stunden zu ver⸗ 
laſſen habe. Rekurs an das Miniſterium mit aufſchiebender Wirkung, 
werde nicht geftattet. Die Anfrage, ob er Mitarbeiter des „Social⸗De⸗ 
mokrat“ ſei, beantwortete Becker mit der Bemerkung, daß, ſeines Erach⸗ 
tens, Niemand hiernach zu fragen berechtigt ſei. Die weitere Anfrage, 
ob die Haltung des Organs des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins 
(des Social⸗Demokrat) mit ſeiner Anſicht übereinſtimme, beantwortete er 
mit Ja.“ Der Ausweiſungsbefehl iſt, zumal er den ganzen Staat um⸗ 
faßt, wohl von dem Miniſterium des Innern ausgegangen und deshalb 
dem Rekurs keine aufſchiebende Wirkung beigelegt worden. Man wird 
ſich erinnern, daß, gerade der Verein, deſſen Präſident ja Becker iſt, die 
Arbeiter⸗Verſammlungen in ganz Deutſchland, nach dem Verbot des 
Feſtes in Köln, angeregt hat. 

Die hieſige katholiſche Kirchengemeinde hatte öfters über Imparität 


hinſichtlich der Behandlung ihres Elementarſchulweſens durch die Stadt⸗ 


behörde geklagt. Jetzt iſt nun eine Verſtändigung und ſicher im Sinne 


der Parität zu Stande gekommen. Danach übernimmt vom 1. Januar 
1866 ab die Stadt fünf katholiſche Elementarſchulen als Gemeindeſchu⸗ 
len und ſtellt ſie in Rechten und Pflichten mit den evangeliſchen Ge— 
meindeſchulen ganz gleich. Der jedesmalige Probſt zu St. Hedwig und 
Delegat des Fürſtbiſchofs von Breslau erhält Sitz und Stimme in der 
ſtädtiſchen Schuldeputation gleich den Superintendenten von Berlin, 
außerdem wird beſtändig ein Mitglied der katholiſchen Gemeinde der 
Schuldeputation als Mitglied angehören und auf den Vorſchlag der Ver— 
treter feiner Gemeinde durch den Magiſtrat im Einvernehmen mit der 
Stadtverordnetenverſammlung berufen werden. 

— Die geſtern telegraphiſch aus Altona gemeldete Ausweiſung 
des Redakteurs der „Schleswig⸗ĩHolſteinſchen Zeitung“, May, findet 
in folgendem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Erklärung: 

Wir haben ſchon mehrfach auf die unwürdige Art und Weiſe hin⸗ 
gewieſen, in welcher die auguſtenburgiſchen Parteiblätter gegen die preu- 
ßiſche Regierung und die von ihr vertretenen Februar⸗Bedingungen auf⸗ 
treten. Wir wählen als neues Beiſpiel heute die „Schleswig⸗Holſteinſche 
Zeitung“ vom 23. Juli. Sie bringt als Einleitung einen Artikel der 
Wiener „Preſſe“ voll ſchamloſer Schmähungen gegen den preußiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. In einem öſtreichiſchen 
Blatte iſt dieſe Haltung begreiflich. In dem Blatte eines Landes, wel- 
ches preußiſche Truppen von fremder Herrſchaft befreit und deſſen natio- 
nale Unabhängigkeit mit dem Tode Vieler der Ihrigen erkauft haben, iſt 
ein ſolches Benehmen ſchimpflich. In einem anderen Artikel wird er— 
klärt: „Schleswig⸗Holſtein wolle nicht „vom Süden (d. h. von Preu⸗ 
ßen) geknebelt und geknechtet ſein“; die preußiſche Nichtbeachtung der 
Rechtsgutachten der Juriſtenfakultäten über die Erbfolgefrage ſei ein Alt 
„brutaler Gewalt“. Daß die Unterſuchungen der gewiegteſten Autori- 
täten dem Erbprinzen gar lein Erbrecht zuerkennen, wird natürlich ver⸗ 
ſchwiegen. Der Sturm auf Düppel und Alſen iſt nach dem Blatte, 
wenn Preußen ſich nicht mit einfachem Danke begnügt, eine „Selbit- 
vergötterung“, ein vor den Leuten ertheiltes Almoſen, das keinen Lohn 
beanſpruchen darf. Erhalte die Bevölkerung nicht den Angeſtammten, 
dann ſei dieſelbe „eine willenloſe Heerde für Preußens Schlachtmeſſer“. 
„Die Furcht vor der Militäreinheit mit Preußen treibe die waffenfähige 
Bevölkerung der Herzogthümer aus dem Lande nach jenſeits des Oceans.“ 
Daß die allgemeine Wehrpflicht gerade nach dem ſchleswig⸗holſteinſchen 
Grundgeſetz zur Geltung joe muß, wird verſchwiegen. 

“u u d 1 


Auf „Sylt“ find die vor nderten Fremdlinge den 
biedern, ernſten riefen durch ihre preußenfreundliche Politit verdächtig 
e eee 

„Es möchte den Bismarckern ſchließli ich er i i 
Sage von den Bißhorlien beit, Sie walten en Derek Ik der In bet 
rer Nacht in ihrer chriſtlichen Kirche feiern; jedoch fie konnten den Weg dahin 
nicht finden in der Dunkelheit, der Teufel führte ſie irre und ſtürzte ſie alle in 
einen tiefen Brunnen, wo ſie elendiglich umkamen.“ 

Die Berliner auf Sylt ſpeiſen täglich im Hotel, das die preußiſche 
Flagge trägt. Die Schleswig⸗Holſteiner und Mitteldeutſchen haben ihr 
Hauptquartier in der Dünenhalle, auf welcher die ſchleswig⸗holſteinſche 
Flagge weht. Von den Preußen, welche eine beſſere Aufnahme auf Sylt 
erwartet hätten, wird geſagt: 

„Es ſind Bismarcker, denen der gerade Sinn der Inſulaner nicht beha⸗ 


gen will und deshalb ſeparirt und verbiſſen einherſchleichen. 


Alſo die Preußen ſchleichen dort umher! 

— Aus Minden theilt die „Rh. Ztg.“ mit, daß glaubwürdiger 
Nachricht zufolge, am 23. Morgens an die dortigen Kommando's der 
Befehl eingetroffen ſei, die Truppenkörper marſchbereit zu halten. Die 
Ordre wird als eine Folge des Miniſterkonſeils vom 21. bezeichnet und 
Oeſtreich als die Adreſſe, wohin ſich die Drohnung richtet. (2) 

— Durch Beſcheid des Kultusminiſteriums reſp. des Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 18. Juli d. J. iſt die ſocial⸗humanitäre Reli- 
gionsgenoſſenſchaft der „Kogitanten“ als Religionsgeſellſchaft im 
Sinne des Artikels XII. der preußiſchen Verfaſſungs-Urkunde vom 
31. Januar 1850 im preußiſchen Staate zugelaſſen worden. 

— Die Polizei hat hier geftern den 8. Band der Varnhagen— 
\ chen Tagebücher, bei Meyer und Zeller in Zürich erſchienen, kon⸗ 

iscirt. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet: Die von mehreren Zeitungen 
gebrachte Nachricht, daß Ihrer Majeſtät der Königin vom Kaiſer Na⸗ 
3 eine Einladung zu einem Beſuche nach Biarritz zugegangen ſei, iſt 
erfunden. 
a — Zwiſchen Preußen und Rußland handelt es ſich, wie die 
„Voſſ. Z.“ meldet, nicht nur um Verhandlungen wegen Erleichterungen 
des Poſtverkehrs, ſondern man iſt dieſſeits auch ſeit einiger Zeit in brief⸗ 
lichen Verkehr mit der ruſſiſchen Regierung getreten, auch auf dem Ge- 
biete des telegraphiſchen Verkehrs einige Aenderungen von Be⸗ 
deutung eintreten laſſen. So iſt es bis jetzt nicht geſtattet, von Preußen 
aus direkt an die Stationen der in Polen liegenden Eiſenbahnen, der 
Bromberg⸗Thorn⸗Warſchauer und der Myslowicz⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn, zu telegraphiren. Ausgenommen hiervon iſt Lublin, wo der tele- 
graphiſche Verkehr bereits im März auf preußiſche Remonſtration frei 
gegeben worden iſt. Die Maßregel, durch welche der direkte Verkehr mit 
den bezeichneten Eiſenbahnſtationen geſtört wird, iſt dadurch begründet 
worden, daß die außerordentlichen Verhältniſſe in Polen ſie nothwendig 
gemacht hätten. Nachdem dieſe aufgehört haben, hat die dieſſeitige Regie⸗ 
rung mit der ruſſiſchen Telegraphen⸗Verwaltung Verhandlungen ange⸗ 
knüpft, damit auch die übrigen bezeichneten Eiſenbahnſtalionen dem direk⸗ 
ten Privatverkehr freigegeben werden. Die Miffion des General⸗Poſtdi⸗ 
rektors Philipsborn nach Petersburg ſcheint dieſer Angelegenheit nicht 
ganz fern zu liegen. 

Dirſchau, 23. Juli. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
ſich in ihrer letzten Sitzung in Folge einer Aufforderung Seitens der 
Regierung zu Danzig gutachtlich für Aufhebung des Wuchergeſetzes 
ausgeſprochen. (D. Z.) 

Elbing, 23. Juli. Die Sonnabend⸗Nummer des „N. Elb. Anz.“ 


ift auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen des in ihr enthaltenen 
Leitartikels über das Kölner Abgeordnetenfeft von der Polizei mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. (N. Elb. Anz.) 

Elberfeld, 24. Juli. Geſtern Nachmittag wurden die noch vor⸗ 
räthigen Exemplare der „Elberfelder Zeitung“ Nr. 200 mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Grund zu dieſer Maßregel fand die Behörde in verſchiedenen 
Stellen einer Kölner Korreſpondenz über das Abgeordnetenfeſt, dann in 
der in vielen rheiniſchen und weſtphaliſchen Blättern enthaltenen Anſprache 
des Herrn Claſſen-Kappelmann an ſeine Mitbürger und drittens in dem 
Schlußpaſſus des Proteſtes der Komitémitglieder an das Polizeipräſi⸗ 
dium zu Köln. (Elb. Z.) 

Inſterburg, 24. Juli. Der hieſige Vorſchußverein hat im 
Monat Juni 18,516 Thlr. umgeſetzt. Der Kaſſenbeſtand betrug am 


Ende des Monats 2274 Thlr. und hatte ſich gegen den Beſtand vom 


Vor monate bedeutend verringert. — Der hieſige Rechtsanwalt Hacker, 
gegen den wegen politiſcher Agitation Amtsentſetzung beantragt war, 
wurde belanntlich vom Ehrenrath der Rechtsanwalte freigeſprochen. Dem 
Vernehmen nach hat die Oberſtaatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende 
Urtheil beim Obertribunal Appellation eingelegt. 

Köln, 24. Juli. Ueber den weiteren Verlauf des Abgeord⸗ 
netenfeſtes berichtet die „Köln. Ztg.“: Nach den Aufregungen des 
vorgeſtrigen Tages und eines Theiles der Nacht machten nur wenige der 
Ruhe gewidmeten Stunden eine Pauſe in den Verſuchen und Beſtrebun⸗ 
gen der Feſtgenoſſen, das urſprüngliche Programm möglichſt einzuhalten 
oder in eigener Weiſe ſich zu erfreuen. Während ein Theil derſelben, 
wie wir bereits erwähnten, um 4 Uhr Morgens die beabſichtigte Feſt⸗ 
fahrt, als deren Ziel man allgemein Oberlahnſtein bezeichnen hörte, auf 
zwei gejchmückten Dampfbooten antrat, fuhren die Meiſten geſtern Mor⸗ 
gen theils mit dem um 6 Uhr abfahrenden, achtzehn Wagen hallenden 
Schnellzuge, theils mit dem nach 9 Uhr abgehenden, zwanzig Wagen 
ſtarken Perſouenzuge, auf dem ſich auch ein Muſikkorps befand, welches 
während der Fahrt ſeine Weiſen erſchallen ließ. In Bonn wurden die 
Feſtgenoſſen, welche während des Haltens das Arndtſche Vaterland an⸗ 
ſtimmten, von dem auf dem Perron zahlreich anweſenden Publikum mit 
einem dreimaligen Hoch empfangen. Unter den Klängen des Liedes: 
„Ich hab' mich ergeben“, brauſte der Zug weiter, wiederum unter lau⸗ 
tem Hoch des Publikums. Gleiche Freudenbezeigungen fanden an meh⸗ 
reren anderen Stationen ſtatt, ſowie in der Nähe von Remagen Seitens 
der Paſſagiere des Dampfbootes „Merkens“. ü 

In Oberlahnſtein, alſo auf naſſauiſchem Boden, oder wie Andere 
ſich ausdrückten: „im Auslande“, angekommen, begaben ſich die Feſt⸗ 
genoſſen, das Muſikkorps voraus, durch den reich geflaggten Ort, jubelnd 
empfangen, nach dem Hotel Lahneck. Schon kurz vor der Ankunft hatte 
das Muſitkorps die Weiſe des Arudtſchen Vaterlandsliedes erſchallen 
laſſen. Die vorher mit dem Schnellzuge und den beiden Schiffen ange⸗ 
kommenen Feſtgenoſſen, unter denen ſich etwa vierzig Abgeordnete befan⸗ 
den, hatten ſich wegen Mangels an Raum in die verſchiedenen Wirth⸗ 
ſchaftslolalitäten zerſtreut. Die Stimmung der Bewohner von Ober⸗ 
lahnſtein war eine ſehr gehobene, Tücher wehten aus allen Fenſtern, an 
denen ſich der Zug vorbeibewegte, und die Willkommgrüße wurden von 
den Feſtgenoſſen in jubelnder Weiſe beantwortet. Im Hotel Lahneck 
ergriff Herr Dr. Becker zuerſt das Wort und warnte vor verfrüht 
Enthuſtasmus, welcher Störungen herbeiführen könnte, wodurch man 
alsdann die Gaſtfreundſchaft der Lahnſteiner ſchlecht lohnen würde, und 
brachte auf die Bewohner von Oberlahnſtein ein Hoch, in welches die 
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Unter den übrigen, gleich darauf 
folgenden Toaſten erwähnen wir noch denjenigen des Herrn Jakoby, 
welcher dem Herrn Claſſen-Kappelmann kein drei“, ſondern ein ſechsfaches 
Hoch ausbrachte. . 
Während dies im Hotel Lahneck vorging, wurde von den im Hotel 
Weller Anweſenden eine Depeſche abgeſandt, welche folgender Maßen 
lautet: 

Herrn Claſſen⸗Kappelmann aus Köln in Verviers. 

Die in Oberlahnſtein verſammelten Feſtgenoſſen des zwar geſtörten, 

aber nicht verhinderten Abgeordnetenfeſtes ſenden dem Veranſtalter deſſelben, 
dem erſten Bürger Kölns, dem beſten Patrioten der Rheinlande, dem deut: 
ſchen Manne Claſſen⸗Kappelmann ihre beſten und berzlichiten Grüße auf 
Naſſau's Boden an den Ufern des deutſchen Rheinſtromes. In dieſem 
Augenblicke jubelnder Hochruf, ihrem verehrten Landsmanne in der Ferne 
geltend! Die Feſtgenoſſen. 
Im Laufe des Nachmittags brachte im Hotel Lahneck Herr. 
Duncker nach einer längeren, mit ſeltener Begeiſterung aufgenommenen 
Rede, einen Toaſt auf Herrn Claſſen⸗Kappelmann aus; Herr Schaff⸗ 
rath gedachte in einem Toaſte der Gleichgeſinnten im ganzen großen 
Deutſchland und trug hierauf einen ſelbſtverfaßten Prolog vor. Auch der 
bekannte Dichter Emil Rittershaus trug ſeine Gefühle für das Feſt in 
gebundener Rede vor. Ein Prolog von Karl Siebel aus Barmen wurde, 
da der Dichter ſelbſt nicht anweſend war, in ſeinem Namen verleſen. 

Die Bewohner Oberlahnſteins brachten, als um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags die Schiffe beſtiegen wurden und die Mehrzahl der Feſtgenoſſen die 
Bedürfniſſe ihres Gaumens noch nicht befriedigt hatten, ihre Vorräthe 
aus Küche und Keller bis auf die Schiffe. 

Gegen 6 Uhr Abends, kurz vor Abfahrt des Perſonenzuges nach 
Köln, ſchritt das inzwiſchen von Wiesbaden requirirte Militär auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Herzogs zur Räumung der Lokalitäten des Hotel 
Lahneck, wobei einige Verhaftungen vorgekommen ſein ſollen. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Einſchreiten des Militärs ſoll die geweſen ſein, daß ein 
Herr, welcher ein Feſtgedicht in den Händen hatte, daſſelbe der Auffor⸗ 
derung eines Beamten zufolge nicht herausgeben wollte. Ob dies auf 
Wahrheit beruht, können wir nicht aus eigener Anſchauung behaupten, 
ubrigens verfuhr der betreffende Beamte, welchem die Exekutive in Ange⸗ 
legenheit der Feſtoerſammlung in die Hände gelegt war, ſehr höflich und 
jovial. Der um 6 Uhr abgefahrene Zug, größtentheils Feſtgenoſſen zur 


rückführend, beftand aus 24 Wagen. Auch auf der Rückfahrt wiederhol⸗ 


ten ſich hin und wieder an den Stationen, jedoch ſehr vereinzelt, die freu⸗ 
digen Begrüßungen, während bei der Abfahrt ſowohl der beiden Dampf⸗ 
boote, als des Eiſenbahnzuges ein vielſtimmiges Hoch der auf dem Per⸗ 
ron und in der nächſten Nähe deſſelben Anweſenden erſchallte, welches 
von den Abfahrenden eben ſo laut erwidert wurde. 

Während der ganzen Waſſerfahrt wurden die ſtets nahe zuſammen⸗ 
bleibenden Schiffe von den Bewohnern der verſchiedenen Ortſchaften und 
ſelbſt der einzeln ſtehenden Häuſer mit begeiſtertem Hurrahrufe, mit 


Hut⸗ und Tücherſchwenken, ſo wie mit Böllerſchüſſen begrüßt. Während 


der einigermaßen ruhigen Augenblicke wechſelten Toaſte in Proſa und 
Verſen, ſo wie die Klänge der Muſit mit einander ab. Daß unter den 
vielen Toaſten auch vor Allem des Präſidenten des 
Herrn Grabow, gedacht wurde, welcher ſowohl dienſtlich als durch die 
ſchwere Erkrankung eines Kindes abgehalten war, zum Feſte zu kommen, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. Auch wurden im Ganzen dreizehn telegra⸗ 
phiſche Grüße verleſen, welche von folgenden Orten während des Feſtes 


em 


Abgeordnetenhauſes, 
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eingegangen waren: Berlin (von mehreren daſelbſt verſammelten Rhein⸗ 
ländern); Bremen (von den Genoſſen des zweiten deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen); Bremen (Wohnungs⸗Komité); Bremen (Central- Komite; 
Wiltingen a. d. Saar; Stneidemühl in der Provinz Poſen; Hamm; 
Breslau (Turnverein); Breslau (Burſchenſchaft Germania); Langen⸗ 
bielau in Schleſien; Lötzen; Olpe; Barth bei Tilſit. 

Von vielen Orten ſtießen Nachen ab, deren Inſaſſen, ſich den 
Dampfbooten nähernd, in die allgemeinen Begrüßungsrufe einſtimmten. 
In Bonn ſtimmte die das Ufer dicht bedeckende Menge das Arndt'ſche 
Vaterlandslied an. Bei eintretender Dunkelheit erblickte man an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Feuerwerk und brennende Fackeln; einen beſonderen 
Eindruck machte eine in ſchönem bengaliſchem Feuer erſcheinende Villa 
bei Weſſelingen, ſo wie die Beleuchtung im Bayenthal. In Porz legten 
die beiden Schiffe an; ein großer Theil der Feſtgenoſſen ſtieg daſelbſt 
ans Ufer, um zu Fuß nach Deutz zu gehen, während die Uebrigen in 
Schiffen in Köln anlangten und von der hierſelbſt anweſenden großen 
Volksmenge enthuſiaſtiſch empfangen wurden. 

Der geſtrige Tag verlief auch hier von der Mittagsſtunde an bis 
zum Abend ohne bemerkenswerthe Vorgänge. Es herrſchte jedoch eine 
ungemeine Erregung, die ſich in dem bewegteren Straßenverkehr und hier 
und da in lebhafteren Unterhaltungen und Aeußerungen großer Unzufrie⸗ 
denheit kund gab. Die zur Feſtfahrt beſtimmt geweſenen und noch mit 
ihrem vollen Schmucke im Hafen liegenden Dampfboote blieben bis zum 
ſpäten Abend beſetzt, und die hierzu beorderten Mannſchaften des weſt⸗ 
phäliſchen Pionier-Bataillons Nr. 7 wurden von drei zu drei Stunden 
abgelöſt. Die Verſtärkung der Hauptwache wurde gegen Mittag zurück⸗ 
gezogen, und ſonſtige militäriſche Vorkehrungen wurden weder im Laufe 
des Nachmittags, noch in den Abendſtunden bemerkt. Die faſt den gan⸗ 
zen Tag über dauernde bedeutende Anſammlung von Menſchen am Rhein 
nahm in den Abendſtunden zu, und von 9 Uhr ab war das Hafenwerft 
vom Sicherheitshafen an der Rheinau abwärts bis zur Schiffbrücke mit 
einer dichtgedrängten Volksmaſſe bedeckt, welche der per Dampfboot ers 
warteten Rücklehr der Feſtgenoſſen von Lahnſtein harrte. Ebenſo hatte 
ſich eine große Menge von Perſonen vor dem Central-Bahnhofe und 
innerhalb deſſelben verſammelt, um den hier ankommenden Theil der 
Feſtfahrer zu erwarten. Als dieſelben mit dem Abends 10 Uhr eintref⸗ 
fenden Kourierzuge der Rheiniſchen Bahn anlangten, wurden ſie mit 
oftmals erneuertem Hoch und Hurrah empfangen. Auf dem Hafenwerfte 
hatte ſich zwiſchenzeitlich die Menge noch vermehrt und es waren dort 
Tauſende verſammelt. Die Ankunft der Schiffe, deren ſich die Mehr⸗ 
heit der Feſtgenoſſen zur Rückreiſe nach Köln bediente, erfolgte gegen 11 
Uhr. Das erſte derſelben legte zu Deutz, das zweite aber hierſelbſt am 
Leiſtapelwerfte an. Schon als die Schiffe den Landeſtellen ſich näherten, 
ſchallte ihnen ein allgemeines Hoch- und Hurrahrufen entgegen, das beim 
Anlegen der Schiffe und während dieſelben verlaffen wurden, noch ſtür⸗ 
miſcher wurde und die ſich in die Stadt begebenden Abgeordneten und 
Feſttheilnehmer ſo lange begleitete, bis dieſelben ſich zur Einkehr in ihre 
betreffenden Wohnungen und Quartiere zerſtreut hatten. Anderweite 
Kundgebungen von Sympathien beſtanden in einer oberhalb des Bayen⸗ 
hauſes improviſirten Beleuchtung des Rheinufers und im Anfjteigen 
vieler Raketen. 4 


— C. -Kappelma tern Abend, aus 
Biete eme nd Ude , ne Seren 


10 Uhr auf das Unterſuchungsamt, wo er ſich vor dem Inſtrultious⸗ 
richter, Landgerichtsrath Simon, geſtellte. Ueber dieſe freiwillige Geſtel⸗ 
lung wurde ein Protokoll aufgenommen und zugleich dem Herrn Claſſen 
von Gerichts wegen eröffnet, daß, da durch ſeine Abweſenheit der erlaſ⸗ 
ſene Erſcheinungsbefehl fruſtrirt ſei und die Akten dem Appellationsge⸗ 
richtshofe vorlägen, von ſeiner Vernehmung vorläufig Abſtand genom⸗ 
men werden muͤſſe, wogegen Herr Claſſen die Erklarung abgab, daß er 
ſich auf jede ihm etwa zukommende Aufforderung ſofort freiwillig zur 
Unterſuchung ſtellen werde. (K. Z.) 

— Die „Rhein. Ztg.“ berichtet noch, daß Herr Claſſen-Kappel⸗ 
mann in Verviers und dann auf der Rückreiſe in Aachen erkannt und 
mit Ovationen begrüßt wurde. Um ohne Aufſehen in Köln einzutreffen, 
verließ er den Eiſenbahnzug auf der Halteſtelle Königsdorf, um in einem 
gewöhnlichen Wagen auf der Landſtraße in die Stadt zu fahren. Aber 
auch weiter wurde er überall von dem zuſammenſtrömenden Landvolke 
ſtürmiſch begrüßt. 

— Die „Kreuzzeitung“ enthielt geſtern bereits eine Depeſche, nach 
welcher eine Perſon, ein Hr. Schmitz aus Elberfeld, durch einen Bajon⸗ 
netſtich in der Bruſt verwundet worden ſein ſoll; es ſcheint, daß dies der 
Sohn des Abgeordneten Schmidt aus Elberfeld geweſen. Die „Ahei⸗ 
niſche Zeitung“ erzählt den Vorgang in folgender Weiſe: „Ein Herr 
aus Mainz, welcher gegen das brutale Vorgehen der Soldaten proteſtirte, 
bekam zwei Verwundungen an der Stirn. Im Garten waren 4 Fremde 
an einem Tiſche ſitzen geblieben, nämlich der Hr. Abgeordnete Schmidt 
aus Elberfeld, deſſen Sohn, ferner Herr Köttgen aus Laugenberg und 
ein Neffe deſſelben gleichen Namens aus London. An dieſen bewie⸗ 
ſen die Soldaten, welche die Mißhandlung Wehrloſer für Helden⸗ 
thaten halten, ihre Hauptbravour:. Sie ſtießen fie mit dem Kolben von 
den Stühlen; außerdem gab Einer dem jüngeren Hrn. Schmidt einen 
ſolchen Schlag mit dem Gewehr, daß dieſem das Blut ſofort über das 
Geſicht lief. Nun ſchritten aber die Offiziere gegen dieſe Soldaten ein 
und hinderten weitere Rohheiten. Drei Fremde, welche auf Befehl des 

Herrn Vonhauſen in ein ſchlechtes Gefängniß gebracht waren, wurden 
gegen 8 Uhr gegen Kaution wieder freigelaſſen.“ f 
| — Nach der „Rhein. Ztg.“ ſollen am 23. Abends in Köln vor 
der Hauptwache ebenfalls einige Verwundungen vorgekommen ſein, und 
zwar ſollen einige Betrunkene durch Neckereien dem Militär die Veran⸗ 
laſſung dazu gegeben haben. Die „Köln. Zig.“ meldet nichts von Ver⸗ 
wundungen; nach ihr wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn- 
tag vor der Hauptwache auf dem Heumarkt zwölf Perſonen wegen Pfei⸗ 
fens, Schreiens und Lärmens verhaftet, ebenſo in der Nacht vom Sonn» 
tag zum Montag 13 Perſonen. Auch wurden vier Perſonen im Laufe 
des Sonntags inhaftirt, darunter ein Handlungslehrling, welcher wäh⸗ 
rend des Transports eines Arreſtanten die Militär⸗Eskorte ausgepfif⸗ 
fen hatte. 


Dem Abgeordnetenfeſte hat auch Herr Fritz Reuter aus Meck⸗ 
lenburg beigewohnt. 
— Die „Sp. Ztg.“ erhält folgendes Schreiben des Herrn Gra⸗ 


fen Schwerin⸗Putzar: 
6 Putzar, den 23. Juli. 


Herr Redakteur! Nachdem die rheiniſchen Zeitungen und ihnen 
nach die „Neue Preußiſche“ nur den Schlußſatz meines Schreibens an 
das Kölner Feſt⸗Komité veröffentlicht, halte ich mich veranlaßt, das 
ganze Schreiben Ihnen mit der Autoriſation, es in Ihr Blatt aufzu⸗ 
nehmen, abſchriftlich mitzutheilen. Es bezeichnet präeis meinen Stand⸗ 


punkt dem beabſichtigt geweſenen Kölner Feſt gegenüber, einen Stand⸗ 
punkt, von dem ich annehme, daß ihn auch mancher politiſche Freund 
theilt. Ergebenſt 
5 Gr. Schwerin⸗Putzar. 

An das verehrliche Feſtkomite in Köln! Ew. Woblgeboren gefällige 
Einladung vom 10. d. M., zu dem am 22. und 23. d. M. in Köln vorberei- 
teten Feſte, iſt mir erſt beute zu Händen gekommen und beeile ich mich, Ihnen 
dafür meinen ergebenſten Dank auszuſprechen, wenngleich ich mir verſagen 
muß, derſelben Folge zu leiſten. Abgeſeben davon, daß mir meine Privat⸗ 
verhältniſſe jetzt kaum eine Reiſe an den Rbein geſtatten, muß ich doch zunächſt 
auch Anſtand nehmen, mich unbedingt zu den Beſtrebungen zu bekennen, 
denen das Feſtkomite durch das vorbereitete Feſt „Verehrung und Dankbar⸗ 
keit“ zu zollen beabſichtigt. Mit der großen Majorität des Abgeordneten 
bauſes zwar übereinſtimmend in der Rechts- und Verfaſſungsfrage, differire 
ich doch von derſelben in weſentlichen Punkten, bezüglich des Gebrauchs, der 
in den letzten Seſſionen von dem verfaſſungsmäßigen Rechte gemacht iſt. So⸗ 
dann aber, ich will Das nicht verſchweigen, widerſpricht es meinem Gefühl, 
mich an einer Manifeſtation zu betheiligen, deren demonſtrativer Charakter, 
gegenüber den vor Kurzem in der Rheinprovinz gefeierten großen patrioti⸗ 
ſchen Feſten, unverkennbar iſt, ja, wie ich meine, auch als Motiv ausdrücklich 
in den Vordergrund geſtellt iſt. Mögen immerhin officiöſe Federn dieſen 
Feſten eine Deutung gegeben haben, die fie in ganz falſches Licht ſtellen, mir 
will es nicht zuſagen, darauf mit einer Gegendemonſtration zu antworten, 
die jedenfalls der Mißdeutung ebenfalls nicht entgeben wird. An der ge⸗ 
ſetzlichen Zuläſſigkeit des Abgeordnetenfeſtes, 5 — es ſich innerhalb der 
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ie Ehre, mit aller ung zu zeichnen a tomi 
Graf Schwerin Bugar. Putzar, den 16. Juli 1805. W 

Magdeburg, 24. Juli. Die heutige Abendnummer der „Mag 
deburger Preſſe“, iſt ohne Angabe von Gründen polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden. 

Stettin, 24. Juli. Wegen des Proteſtes der Mitglieder des 
Kölner Feſtkomités an den Polizeipräſidenten wurde Nr. 340 der „Oſtſ. 
Ztg.“ polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Strasburg, 21. Juli. Nach zweitägigen Verhandlungen haben 
die ſogenannten kleinen Aſſiſen (Drei⸗Richter⸗Kollegium) hierſelbſt den 
früheren Landrath hieſigen Kreiſes, v. Young, wegen Beleidigung des 
Abgeordneten v. H ennig⸗Plonchott zu einer Geldbuße von 100 
Thalern verurtheilt, ihn dagegen in der Anklageſache wegen Mißbrauchs 
der Amtsgewalt (betreffend die Verhaftung des früheren Kreisrichters 
Lyslowski) freigeſprochen, indem der Gerichtsyof nicht die Ueberzeugung 
erlangte, daß die Verletzung des Geſetzes von Herrn v. Young mit „Vor 
ſatz“ „wiſſentlich“ erfolgt ſei. (D. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 24. Juli, Abends. Erzherzog Ludwig 
Viktor wird als Stellvertreter des Kaiſers den Reichsrath ſchließen. — 
Der Präſident des oberſten Gerichtshofes, Baron Kraus, iſt in den 
Ruheſtand verſetzt. ’ \ 

Wien, 25. Juli, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
enthält in ihrem amtlichen Theile ein Handſchreiben des Kaijers vom 
22. d., durch welches der Erzherzog Rainer auf ſeinen Wunſch vom 
Präſidium des Miniſterraths, unter dankbarer Anerkennung für die dem 
Kaiſer und dem Staate geleiſteten wichtigen Dienſte, enthoben wird. — 
Dem Vernehmen nach wird der weitere Reichs rath im September 
d. J. berufen werden. Bis dahin wird das Budget für 1866 und die 
ee Ger 3 unterworfen worden ſein. 

Gaſtein, 24. Juli nds. Se. Maj. der Köni . 
ßen iſt heute Abend 6 7 Uhr hier angelo a 5 Kannen 

Sachſen. Dresden, 24. Juli. Am geſtrigen zweiten Feſt⸗ 
tage fand die Weihe des Bundesbanners ſtatt. Einen recht feierlichen 
Eindruck machten die Klänge dreier Kirchenglocken, welche unmittelbar 
an der Feſthalle aufgeſtellt waren und womit dieſer Akt förmlich einge⸗ 
läutet wurde. Das verſchleierte Banner war vor dem Hauptportal der 
Halle aufgeſtellt, rechts und links von Fahnen der Sängerbünde, im 
Hintergunde von Edelknaben und Feſtjungfrauen umgeben. Das Ban⸗ 
ner iſt eben ſo koſtbar als geſchmactvoll. Die Weihrede hielt Elben aus 
Stuttgart, worin er betonte, daß wie im Geſange Deutschland ſich geeint, 
es hoffentlich in nicht zu langer Zeit auch zur politiſchen Einheit gelangen 
werde. Wiedemann aus Stuttgart übergab hierauf das enthüllte Ban⸗ 
ner den Sängern Dresdens, in deren Namen Addokat Kretzſchmar daſ⸗ 
ſelbe mit den Worten übernahm: „Wir wollen dich behüten und be⸗ 
jhügen, wie ein Stück von unſerm Herzen; wir wollen allezeit treu zu 
dir ſtehen in Fried' und Freud', in Noth und Gefahr.“ 8 

Nachmittags 5 Uhr begann die erſte Hauptaufführung mit dem 
Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr de.“ Profeſſor Fricke aus 
Leipzig hielt hierauf die Feſtrede, worin er ſich zumächft darüber verbrei⸗ 
tete, worin die Macht des Geſanges liege. 

„Daber kommt es,“ ſagte Redner, „daß das Lied das liebſte Kind der 
beiden Seelenkräfte ift, in denen der Menſchbeit ganze Herkunft und ganze 
Zukunft beſchloſſen liegt. Denn das Tiefſte und Innerſte im Menſchen, 
das Gemüth iſt des Liedes Vater, und Freieſte und Kübnſte im Denen, 
die Pbantaſie ift des Liedes Mutter..., Und wollte Jemand mir die Frage 
ſtellen, wann ich am mächtigſten, am überwaltigendſten des Liedes Gewalt 
empfunden habe, ſo würde ich antworten: damals habe ich es am mächtigſten 
empfunden, als Deutſchlands heiß geliebtes, echt deutſches Schmerzenskind 
noch bis zu dieſer Stunde, Schleswig⸗Holſteins Volk, von dem das Sprich⸗ 
wort ſonſt ſagt, es ſinge nicht — von nun mehr als Jabresfriſt zu Volksver⸗ 
ſammlungen von vielen Tauſenden zuſammentrat, ſich und Deutſchland zu 
geloben, daß es deutſch bleiben wolle, es koſte, was es wolle; als es zu feinen 
Recht vor Gott und aller Welt ſich bekannte und feierlich gelobte, daß Recht 
ihm Recht bleiben ſolle, auch wenn Gewalt verſuchen möchte, vor Recht ſich 
zu ſtellen, — und als es in dieſen feierlichen Zusammenkünften fait immer 
begann und ſchloß mit dem vieltauſendſtimmigen Geſange: „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott“, oder „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen — da⸗ 
mals habe ich erfahren, welche geweihte Macht das Volkslied it. 

Redner fuhr fort, daß, falls Gewalt nochmals über das Recht fiegen 
ſollte, man ruhig ſortſingen ſolle in allen deutſchen Gauen, bis der Unter⸗ 
drücker des Rechts bekehrt werde. In dieſem Sinne ſchließe er mit dem 
Sängeriprune‘, 9 

„Herz und Lied, friſch, frei, geſund! 
Wahr Dir's Gen Du deuticher Sängerbund. 

Der Rede folgten die weiteren Nummern des Koncerts, die ſümmt⸗ 
lich recht brav geſungen, und mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Die königliche Familie wohnte dem erſten Theile des Konzertes bei. Leider 
iſt die Halle für die große Zahl der theiluehmenden Sänger viel zu klein 
erbaut, ſo daß wohl kaum mehr als die Hälfte aktiv ſein konnte. Aber 
immerhin war die Wirkung auch dieſer 8 — 10,000 Mannerſtimmen 
eine überwältigende und der Vortrag präcijer, als man allgemein erwar⸗ 
tet hatte. Abends verſammelten ſich die Sänger in der Halle zu einem 
Sängerabende. 

Heute Nachmittag 2 Uhr fand der große Feſtzug ſtatt, welcher über 
4 Stunden Zeit in Anſpruch nahm. (Brel. 3.) 

Leipzig, 23. Juli. Geſtern fand eine Verſammlung der hieſigen 
Filiale des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins ſtatt. Beſchloſſen 
ward folgender Gruß an Claſſen⸗Kappelmann in Köln: „Die heute in 
Leipzig tagende Arbeiterverſammlung nimmt die vom Socialdemokraten“ 
vorgeſchlagene Reſolution an und ruft jenen zu: „Harret muthig aus, 
wir ſtehen hinter Euch!“ Dieſe Reſolution ward noch geſtern Abend 


per Telegraph nach Köln geſendet. Es fragt ſich jehr, ob dem Feſtkomité 
der Abgeordneten dieſe Kundgebung gerade im jetzigen kritiſchen Augen⸗ 
blicke beſonders angenehm ſein wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli, Morgens. Die Parlamentswahlen 
ſind beendet. Gewählt ſind 367 Liberale und 290 Konſervative. Die 
Liberalen haben 24 Stimmen gewonnen. — Nach einem von dem „Great 
Eaſtern“ aus 80 Seemeilen Entfernung nach Valentia gelangten Tele- 
gramm hat ſich an dem Kabel ein Iſolirungsdefekt bemerkbar gemacht, 
deſſen Sitz wahrſcheinlich in der Nähe der Anknüpfungsſtelle an das 
Uferende zu ſuchen iſt. Der Dampfer „Karoline“ iſt zur Vornahme 
der als leicht und ſchnell ausführbar geſchilderten Reparatur ausgefahren. 
Im Uebrigen ſoll der Zuſtand des Kabels durchaus unverſehrt, und ſol⸗ 
len die Signale ſehr deutlich ſein. Das Wetter für die Kabellegung iſt 
fortdauernd günſtig. 

Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Graf Sartiges ſoll nicht mehr nach Rom 
zurückkehren und zum Senator ernannt werden. Ueber ſeinen Nachfolger 
vernimmt man noch nichts. — Was den neuen mexikaniſchen Finanz⸗ 
miniſter, Herrn Langlais, betrifft, ſo geht derſelbe unter ſehr günſtigen 
Bedingungen nach Mexiko. Er behält ſeinen Charakter eines franzöſiſchen 
Staatsrathes bei, erhält 50,000 Fr. Reiſekoſten, 100,000 Fr. jährliches 
Gehalt und nach feiner Rückkehr eine Entſchädigung von 200,000 Fr. 
Der Oberſt Lafond, der mit 150 freiwilligen franzöſiſchen Gensd'armen 
nach Mexiko geht, um die dortige Gensd'armerie zu organiſiren, ſoll 
ebenfalls ſehr gut gejtellt ſein. — Abd-el-Kader empfing geſtern eine Dee 
putation der hier in Garniſon liegenden Turcos. Er hielt an feine che: 
maligen Kampfgenoſſen auf arabiſch eine ſo rührende Rede, daß Alle 
weinten. — Die franzöſiſche Regierung hat die Medaillen⸗ Sammlung 
(43,000 Stück) des neapolitaniſchen Ritters Santangelo für die Summe 
von 25,000 Fr. angekauft. 

— Der „Moniteur“ enthält ein kaiſ. Dekret, welches die am 22. 
Auguſt 1864 zu Genf abgeſchloſſene internationale Konvention zur 
Pflege der auf den Schlachtfeldern verwundeten Krieger 
promulgirt. Dieſe Konvention war zu Genf von 12 Staaten, nämlich 
Frankreich, Baden, Belgien, Dänemark, Spanien, Heſſen⸗Darmſtadt, 
Italien, den Niederlanden, Portugal, Preußen, der Schweiz und Würt⸗ 
temberg, unterzeichnet worden. Doch haben von dieſen 12 Regierungen 
drei an dem Austauſch der Ratifikationen ſich nicht betheiligt: Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Württemberg und Portugal. Die Bevollmächtigten der 
beiden erſten Regierungen erklärten, nur unter dem Vorbehalte der Gut⸗ 
heißung durch den Frankfurter Bundestag unterzeichnet zu haben, und 
da dieſe hohe Verſammlung ſich bis jetzt über dieſe Angelegenheit noch 
nicht ausgeſprochen, ihre definitive Entſcheidung, vorbehaltlich des ſpäte⸗ 
ren Beitrittes, noch hinausſchieben zu müſſen. Portugal hat aus dem 
Grunde ſich auf Austauſch der Ratifikationen nicht eingelaſſen, weil es 
durch die Auflöſung der Kammern verhindert war, von denſelben die 
durch die Verfaſſung geforderte Genehmigung der internationalen Kon⸗ 
vention ſich ertheilen zu laſſen. Auf die ſpätere Einladung des ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrathes ſind auch noch Großbritannien, Griechenland, 
Mecklenburg⸗Schwerin, ſo wie Schweden und Norwegen der Konvention 
nachträglich beigetreten. 

r 

Bern, 22. Juli. Heute Nachmittag ſind die eidgenöſſiſchen Räthe, 
der Ständerath und der Nationalrath, in ihre Heimath wieder 
enttaſſen worden. Die Schlußſitzungen im Nationalrathe waren äußerſt 
belebt. Es handelte ſich um einen Kampf zwiſchen den Partiſanen des 
St. Gotthardt⸗ und denen des Luckmanier Alpenbahn⸗Projektes, welcher 
durch eine von dem Ständerath Joſt Weber von Luzern geſtellte Motion, 
die, falls eine über die Bauarbeiten für die Eiſenbahn Chiaſſo⸗Biasca⸗ 


Fr; ei: 


Locarno auzuftellende Expertiſe nicht befriedigend ausfallen ſollte, Ent⸗ 


u... 


u 


ziehung der Koneeſſion verlangte, angeregt worden war. Der Stände, 
rath hatte dieſer Motion anfänglich ſeine Genehmigung ertheilt, während 
der Nationalrath einen von Stämpfli amendirten Verſchiebungsantrag 
mit großer Mehrheit, mit 77 gegen 44 Stimmen, annahm. Der Wort⸗ 
laut dieſes durch den nachträglich erfolgten Beitritt des Ständerathes 
zum Bundesbeſchluß erhobenen Antrages iſt folgender: „Der Bundes- 
rath wird eingeladen, den gegenwärtigen Stand der Eiſenbahnarbeiten im 
Kanton Teſſin unterſuchen zu laſſen, die Anſichten der Regierung dieſes 
Kantons darüber einzuholen und der Bundesverſammlung in der näch⸗ 
ſten Oktoberſitzung Bericht zu erſtatten, welch letztere ſich vorbehält, nö⸗ 
thigenfalls die Zurückziehung der Konbeſſionsgenehmigung auszuſprechen. 
Inzwiſchen wir der Bundesrath allfälligen Uebertragung der Konceſſion 
ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen.“ (K. Z.) 


Italien. 

— Wie die „Italie“ erfährt, wird es im diplomatiſchen Korps zu 
Rom allgemein mißbilligt, daß Kardinal Antonelli ſich geweigert 
habe, dem Feſte der mexikaniſchen Geſandtſchaft beizuwohnen. Auch 
werde dem Kardinalſtaatsſetretär die Hauptſchuld für das Abbrechen der 
Unterhandlungen mit Victor Emanuel zugeſchrieben. Er ſei in der letz 
ten Zeit von den Oeſtreichern und den exaltirten Reaktionären völlig ge 
wonnen worden; der Papſt dagegen lege ein gewiſſes Mißvergnügen über 
dieſes Verhalten feines Staatsſekretärs an den Tag. 


Ame rita. 


n. — Die „Epoca“ hat Nachrichten aus Haiti bis 
Damals ſollen die Regterungstruppen im Beſitz aller 
Punkte im Norden geweſen ſein. Nur im Kap Hailien leiſtet Salnave, 
der jetzt an der Spitze des Aufruhrs ſteht, noch Widerſtand. Die Stadt 
ſelbſt iſt aber von den nationalen Truppen unter General Lubeniſſe⸗Bar⸗ 
thlemy eingeſchloſſen. Gleichzeitig erfolgt auch ein Angriff von der 
Meerſeite und man hofft auf den baldigen Fall dieſes letzten Bollwerks 
der Empörung. Präſident Geffrard wird von den beiden Kammern 
kräftig unterſtützt. Der geſetzgebende Körper hat der Wittwe des im 
Kampfe gegen die Aufſtändiſchen gefallenen General Morriſſet eine le⸗ 
benslängliche Penſion von 4000 Realen als Nationalbelohnung be⸗ 
willigt. 
lata -Staaten. — Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Buenos 
Ay = vom 13. Juni: „General Pannero iſt am 25. Mai vor Corrientes 
erſchienen und bat unter dem Schutze der braſilianiſchen Kanonenboote, 
welche ihr Feuer auf die von den Paraguiten verteidigten Hauptpunkte er 
öffneten, allmälig ſeine Landung bewerkſtelligt. Er unternabm mit 7800 
ann einen Sturm gegen eine von 2000 Baraguiten beſetzte feſte Kaſerne. 
Nach einem erbitterten Gefecht, in dem über 200 7 85 kampfunfähig 
wurden, nahmen die zwei von Charlone und Orma geführten Bataillone alle 
onen des Feindes weg, der hartnäckigen Widerſtand Leiftete und mit dem 
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Weſtindie 
zum 24. Juni. 


ett delogirt werden mußte. Abends war die Stadt in der Gewalt der 
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Argentiner und es hatten ſich bereits an 200 Familien an Bord des „Datte⸗ 
rel“ und des braſilianiſchen Geſchwaders geflüchtet. So ehrenvoll dieſe 
Waffenthat war, jo hatte ſie doch kein praktiſches Reſultat, da ein paraguiti⸗ 
ſches Korps von 6—8000 Mann einige Stunden von Corrientes über den 


Paſo de la Patria ging und die Argentiner durch dieſe Bewegung nöthigte, 


ſich am 26. wieder einzuſchiffen. — Am 27. Mal befand ſich der größere Theil 


des braſilianiſchen Geſchwaders unter den Befehlen des Generals Barroſo 


an dem Tres Bocas. Admiral Tamandare wird ſich zunächſt damit beſchäf⸗ 


tigen, die noch in Payſandu und Salt ickgebliebenen brafiliani | g . 
igen, die noch in Pay alto zurlidgeblie nen alu. Sturm in der Nacht vom 16. zum 17. Juli melden bei Südwind Paris 


Truppen nach Konkordia zu ſchaffen, um an dem nahebevorſtehenden Kampfe 
Theil zu nehmen. — Urquiza hat ſeine Verbindung mit Caceres noch nicht 
bewerkſtelligt. — Einſtweilen find die Paraguiten am 7, Juni in Goya einge⸗ 
rückt, und General Paunero bat ſich gegen La Paz jenſeits des Rio Cor⸗ 
rientes zurückgezogen. — Am 13. Juni ſelbſt ſchifften ſich in Buenos⸗Ayres 
zwei Bataillone Nationalgarde ein und General Mitre ſchickte ſich zur Ab⸗ 
reife für den folgenden Tag an, um den Oberbefehl über die argentiniſchen 
Streitkräfte zu übernehmen. — Nach den letzten Nachrichten aus Corrientes 
Na die a von Paraguay Goya verlaſſen und wandte ſich gegen San 
oque zurück. f 5 g ; 
Nach Briefen aus Rio de Janeiro vom 24. Juni haben bei dem 
Angriffe auf Corrientes die Alliirten ungefähr 300, die Paraguiten 600 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren. Die Armee des Lopez ſchlug ſich 
höchſt hartnäckig. Alle Gefangenen trugen ein Skapulir mit dem Zeugniſſe 
ibres Pfarrers, daß ſie zur Beichte gegangen und zum Eintritt ins Paradies 
berechtigt ſeien. — General Mitre wird den Oberbefehl über fämmtliche allie 
irte Truppen übernehmen; er hat bereits die Leitung der Regierungsgeſchäfte 
dem Vicepräſidenten Marco Paz übertragen. Flores ſetzt ſich ſpäter exit in 
Marſch. doe ſoll 60,000 Mann unter Waffen haben, Braſilien 20,000 
ann in Konkordia, 30,000 Mann in Rio Grande, 20,000 Reſerve und 
gußerdem noch die nach Matto Groſſo beſtimmten Truppen. Die Argentiner 
ſollen 35,000, Flores etwa 6000 Maun haben. Die beiden Armeen nähern 
ſich in einer Weiſe, daß eine Schlacht nicht lange vermieden werden kann. 
Aus Buenos Ayres will man in Rio Janeiro Nachrichten über ein 
Ereigniß erhalten haben, deſſen officielle Beſtäͤtigung jedenfalls abgewartet 
werden muß. Eine Schaluppe des vor Corrientes liegenden engliſchen Kano⸗ 
nenbootes „Datterel“, daß ans Land fuhr, wurde angeblich von den Para⸗ 
guiten mit Flintenfchüffen empfangen, und es ſollen von der englischen Be⸗ 
mannung ein Officier und zwei Matroſen getödtet worden fein. Der Kom⸗ 
mandant des Kanonenbootes batte von dem Miniſter des Auswärtigen, des 
General Lopez, Herrn Berges, der ſich gerade in Corrientes befand, Genug⸗ 
thuung verlangt, und dieſer erklärte, er könne auf eigene Vollmacht Nichts 
hierüber beſtimmen, man möge ſich an die Regierung von Paraguay wenden. 
Das engliſche Kanonenboot wäre ſofort nach Aſſomeion abgedampft. 


Lokales und Provinztelles. 

Poſen, 26. Juli. [Theater.] Im weiteren Verlaufe ihres 
Gaſtſpiels trat Frl. Schunke geſtern in drei kleinen, einakligen Stücken 
auf. „Dir, wie mir“ hat ſich bei den mehrfachen früheren Aufführun⸗ 
gen dieſes Stücks ſchnell großen Beifall erworben, indeſſen beruht der 
Erfolg des Stücks lediglich in einem eleganten und raſch in einander greifen⸗ 
den Zuſammenſpiel der beiden Hauptperſonen und iſt ohne ein ſolches gar 
nicht möglich. Frl. Schunke bemühte ſich zwar, die Baronin Ferſen zu 
möglichſter Geltung zu bringen, und hatte auch manche, ſehr gelungene 
Momente, indeſſen fehlte ihr doch die unerläßlich nothwendige Unter⸗ 


ſtützung Seitens des Darſtellers des Richard Weiß, welchen Herr Fritz 


Bethge und nicht, wie auf dem Zettel ſtand, Herr Doß ſpielte. Wir wol⸗ 
len gern glauben, daß Herr Belhge in neuejter Zeit mit Rollen überla— 
den iſt, indeſſer hätte er ſeine Rolle, zumal er fie, wie wir hören, ſchon 
mehrmals geſpielt hat, wohl erwas beſſer lernen können; auch können 
wir nicht annehmen, daß die Worte: „Seien Sie nicht grob“ ſo ſehr oft 
in dem Stücke vorkommen, als Herr Beihge fie geſprochen hat. Daß 
von einer feineren Nüancirung der Rolle bei der Gedächtnißſchwäche des 
Darſtellers nicht die Rede ſein konnte, verſteht ſich von ſelber. 
Das zweite Stück „Für nervöſe Frauen“ unterſcheidet ſich von den 
übrigen modernen Eintagsfliegen dadurch, daß es einen äſthetiſchen 
Werth in ſich trägt. Die Darſtellung der Emma durch Frl. Schunke 
bildete den Gipfelpunlt des Abends und lieferte ein fo lebenswahres und 
fein durchdachtes Bild der „nervöſen“ Frau, daß der Beifall des, des 
ſchlechten Wetters wegen, nur ſpärlich verſammelten Publikums ſich von 
Scene zu Scene ſteigerte. Derartige Rollen ſcheinen das Hauptfeld der 
Dame zu fein und dürfte fie in dieſen ſelten einer ebenbürtigen Rivalin 


begegnen können; was wir aber der Dame beſonders hoch anrechnen, iſt, 


daß ihr Spiel in allen, verſchiedenſten Momenten des Stücks ſich frei 
von Eſſekthaſcherei hielt und niemals aus dem Rahmen des Bildes her⸗ 
austrat. Herr Leonhard unterſtützte ſie als „Franz von Rhoden“ in 
ſehr angemeſſener Weije und erwarb ſich dureh ſein ruhiges, durchdachtes 
Spiel allgemeinen Beifall, nur möge er fi) hüten, zu oft in einen gewiſ⸗ 
ſen predigenden Ton zu verfallen. Die Rolle des Julius Nelle wäre in den 
Händen des Herrn Reppert wohl befjer zur Geltung gekommen, als geſtern; 
Choriſten reichen für derartige Partien nicht aus. Das niedliche Stückchen 
erfreute ſich bei dem vortrefflichen Zuſammenſpiele der beiden Hauptbetheilig- 
ten einer fo beifälligen Aufnahme, daß eine Wiederholung deſſelben zu hoffen 
iſt. — „Caſtor und Pollux“ iſt ein harmloſer, aber ſehr unterhaltender 
und äußerſt komiſcher Schwank, welcher von allen darin beſchäftigten 
Perſonen recht angemeſſen geſpielt wurde und mit Recht große Heiterkeit 
hervorrief. Die Rolle der Leontine iſt nicht jo das Ganze dominirend, 
wie die vorher geſpielten beiden Rollen, jedoch wußte Frl. Schunke, ohne 
aus dem Enſemble herauszutreten, das muntere, eben aus der Penſion ge⸗ 
kommene Mädchen in ſo liebenswürdiger Weiſe zu veranſchaulichen und 
ſo viel Humor zu entwickeln, daß ſie auch nach dieſem Stücke, wie nach 
den beiden anderen, hervorgerufen wurde. Von den heimiſchen Darſtel⸗ 
lern machten ſich beſonders Frl. A. Müller als Amalie von Wenden 
und Herr veonhard als Oskar Fernow um den Erfolg des Stückes ver⸗ 
dient. 

— Wie wir erfahren, iſt der Herr Theater Direktor Keller aus 
Anlaß feiner 25 jährigen erfolgreichen Bühnenleitung von Sr. Majeſtät 
dem Könige zum Kommiſſionsrath ernannt worden. 


— Die! icht in Nr. 168 unſerer Zeitung, daß das Rittergut den Mot \ Arad 
Ludom 8 dhuſlus in von ni 840000 en enthält daſſelbe im ſiebenten Buche die näheren Beſtimmungen über Errich⸗ 


verkauft worden ei, iſt, wie uns auch ſicherſter Quelle mitgetheilt wird, 
dahin zu berichtigen, daß die Kauſſumme 400,000 Thlr. beträgt. Der 
Kauftontrakt iſt am 21. d. Mts abgeſchloſſen worden. 

Mg. — [Die Temperatur], welche bei uns, wie in Paris, 
aus geſchmolzenem Blei beſtand, hat ſich in Folge des Gewitters vom 


holm 2802. Vergleichen wir unſere Morgentemperatur (6 Uhr 
Morgens) der heißeſten Tage, eirca 180, mit der von Paris, 
160 3, Brüſſel 200 3, Petersburg 2504, Riga 2409, Moskau 230 3, 
Stockholm 2206, die ſpäter, nämlich um 8 Uhr Morgens beobachtet 
wurde, jo läßt ſich auf die ganz außerordentliche Hitze in Weſt⸗Nord und 
Oſt⸗Europa ſchließen, welche die Aeqatorialwinde, die überall als S.⸗O. 
und Süd auftraten, hervorgebracht haben. Die erſten Gewitter mit 


und Brüſſel, dann Münſter; am 18. Köln und Trier; Stockholm hat 
am 18. ſtarken Wind, Cöslin und Poſen bei S. O. Regen, am 20. 
und 21. Paris, Brüſſel, Trier und am 20. Köln Regen, welcher von 
Weſten uns näher rückt, ſo daß bei uns am 23., 24. und 25. Gewitter 
und Regen, jedoch ohne beſondere Abkühlung eintreten. Der ſeit dem 
23. wehende ſchwache Nord, der relativ hohe Barometerſtand, läßt fürs 
Nächſte auf heiße Tage les iſt jetzt Vormittags 10 Uhr bereits 220 5), 
die höchſtens durch Gewitter unterbrochen werden dürften, ſchließen. 

— Geſtern Nachmittag verſchied unſer Mitbürger der Land- und 
Stadtgerichts⸗Direktor Herr Knebel hierſelbſt. Der Verſtorbene zeich- 
nete ſich durch treue Erfüllung ſeiner Berufspflichten aus, bis ihn ein 
langes und ſchweres körperliches Leiden an das Krankenlager feſſelte, und 
war wegen ſeines anſpruchsloſen und liebenswürdigen Weſens allgemein 
geachtet und beliebt. 

— Der Badeanſtaltsbeſitzer Herr Klopſch benachrichtigt uns, daß die 
Notiz in der vorgeſtrigen Nummer unſerer Zeitung, bei ſeiner Badeanſtalt 
jet ein Knabe ertrunken, nicht ganz richtig ſei. Der Verunglückte ſei an der 
oberhalb ſeiner Anſtalt belegenen freien Badeſtelle ertrunken, die Leiche den 
Fluß hinabgetriehen, von einigen ſeiner Badegäste bemerkt und ans Ufer ge⸗ 
bracht, von wo fie Seitens der Behörde fortgeſchafft wurde. Herr Klopſch 
giebt uns gleichzeitig die Verſicherung, daß er für genaue Beaufſichtigung in 
ſeiner Anſtalt Sorge trage und der Fluß dort ſo beſchaffen ſei, daß auch Nicht⸗ 
ſchwimmer, ja ſelbſt Kinder, vor Unglücksfällen geſichert ſeien. 

— Der geſtrige Gewitterregen, verbunden mit einem ſtarken 
Sturme, hat auf der Sandſtraße nach dem Schillinge zu arge Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. Aeſte, Zweige, umgeworfene Pappeln, faſt an 30 Stück, 
hemmen ſtellenweiſe die Paſſage. Dem Müllermeiſter Bohn am Schilling 
bob der Sturm das Pappdach von der Scheune mit ſolcher Gewalt, daß da⸗ 
durch eine Giebelſeite ſeines Wohngebäudes beſchädigt wurde. Der ganze 
Inhalt der Scheune iſt durchnäßt und dem Beſitzer dadurch ein bedeutender 
Schaden erwachjen. 5 a 

Koſten, 24. Juli. Mit dem beutigen Frühzuge traf der Herr 
Oberpraſident Horn, aus Polen kommend, dier ein, nahm eine Reviſion 
der Korrektionsanſtalt vor und beſichtigte die Kirchen, Schulen und die 
amtlichen Bureaus. Der hohe Chef der Provinz wird, wie verlautet, bis 
künftigen Sonnabend im hieſigen Kreiſe verweilen und von hier aus eine 
amtliche Rundreiſe nach allen Richtungen des Kreises unternehmen. 

S Koſten, 25. Juli. [Gefundene Kindesleichez zur Ernte; 
Verſchi edenes.] Am vergangenen Sonnabend wurde durch einen Hüte⸗ 
jungen aus dem Dorfe Widziſzewo in einem Getreidefelde die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden. Als Mutter des Kindes wurde die Magd 
des Ortsſchulzen, Helena Filipowska, ermittelt, welche auch bereits bekannt 
bat, daß fie 5 heimlich geboren und durch Erwürgen getödtet hat. Die 
Verbrecherin iſt bereits zur Haft gebracht. — Die Roggenernte iſt bei uns, 
bis auf ſehr geringe Ausnahmen, geborgen. Darüber iſt bis jetzt nur eine 
Stimme, daß wir in qualitativer Beziehung ſchon ſeit Jahren keine ſo gün⸗ 
ftige Roggenernte, was Körner anbelangt, gehabt baben, als die diesjährige. 
In Folge der anbaltenden, fait tropiſchen Hitze find jämmtliche Getreidearten 
— außer Hirſe und Buchweizen — bereits vollſtändig reif geworden, jo daß 
der Landwirth nicht weiß, welche Getreideart zuerſt in Angriff genommen 
werden ſoll. Die Hackfrüchte, deren Stand bis jegt nichts zu wünſchen übrig 
ließ, bedürfen nothwendig eines Regens. — In manchen Ortſchaften iſt jo 
wenig Waller vorhanden, daß ſolches für den häuslichen Gebrauch von weit 
ber zugeführt werden muß. — ea ein Mann aus Unvor- 

chtigkeit beim Baden. Der Verunglückte binterläßt Frau und Kinder. — 
geachtet der anſtrengenden Tagesarbeiten iſt der Geſundheitszuſtand unter 
den Landleuten bei dieſer Witterung noch ein befriedigender. 

r Wollſtein, 24. Juli. [Unglücksfälle.] Geſtern ertrank beim 
Baden im Kanal zu Obra der 17jährige Sohn eines Wirths. An demſelben 
Tage wurden ein Mann und eine Frau von einer toll gewordenen Kaze ge⸗ 
biſſen. Die Katze wurde erſchoſſen und die gebiſſenen Leute begaben ſich ſo⸗ 
fort bierher zur ärztlichen Behandlung. 

r Wollſtein, 25. Juli. [Ertrunkener; Uhrmacher] Geſtern 
Vormittag ertrank in Bentſchen ein Poſtillon aus Neu⸗Tomysl, indem er 
in der Obra die Pferde ſchwemmte. Exit nach zwei Stunden gelang es einem 
dortigen Gerbermeiſter, den Leichnam aufzufinden. — Da ſeit dem 1. d. M. 
der einzige hier anſäßig geweſene Uhrmacher uns verlafien hat, jo würde ein 
Bun dd Uhrmacher, der ſich hier niederlaſſen wolle, ganz gut feine Rech⸗ 
nung finden. 5 


Jahresbericht 


der 
Handelskammer zu Poſen für 1864. 


Die hieſige Handelskammer hat ſoeben ihren Jahresbericht pro 1864 an 
das königliche Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
erſtattet. Wir entnehnen demſelben Folgendes: Die in unſerem Jahres⸗ 
berichte für 1863 erwähnten Verhandlungen wegen Errichtung einer 
Börſe am hieſigen Orte haben inſofern nicht das angeſtrebte Ziel erreicht, 
als die durch jene Verhandlungen vereinbarte Börſenordnung die miniſte⸗ 
rielle eee ee erhalten hatte. Es iſt indeß der Handelskammer 
ein von Seiten des Herrn Handelsminiſters aufgeſtellter neuer Entwurf einer 
Börſenordnung durch die biefige königliche Regierung mit dem Bemerken 
vorgelegt worden, daß eine ſolche in einer anderen Faſſung die höhere Beſtä⸗ 
tigung nicht erhalten wurde, die Annahme derſelben aber mit Rückſicht auf 
die wünſchenswerthe Beſchleunigung der Errichtung einer Börſe in hieſiger 
Stadt ſich ganz beſonders empfehle. Wir haben nunmehr, durch die Ver⸗ 
bältniſſe gedrängt, den gedachten neuen Entwurf einer Börſenordnung un⸗ 
verändert annehmen zu müſſen geglaubt, und bei Vollziehung deſſelben gleich⸗ 
zeitig den Zeitpunkt, mit welchem die Börſe errichtet werden ſoll, auf den 
1. Oktober d. J. beſtimmt. Die miniſterielle Genehmigung iſt bereits ein⸗ 
gegangen. war, 

Den zufolge Erlaſſes des Juſtizminiſters vom 22. November v. J. per⸗ 
öffentlichten Entwurf einer Proceßordnung in bürgerlichen Rechtsſkreitig⸗ 
keiten für den preußiſchen Staat baben wir freudig als einen Schritt zur Hin⸗ 
wegräumung der Hinderniſſe begrüßt, welche bisher der Organiſation von 
San el eg poche n entgegenſtanden. In Anerkennung des dringenden 
Bedürfniſſes ſolcher mit kaufmännischen Mitgliedern zu beſetzenden Gerichte, 
wie dies in den Motiven zu dem gedachten Geſetzentwurfe ausgeſprochen iſt, 


tung, Organiſation und Kompetenz, ſowie über das handelsgerichtliche Ver⸗ 


g 


fahren. Es empfiehlt ſich, daß der Entwurf, den wir auch einer eingeben⸗ 
den Begutachtung Seitens der betheiligten Vertretungen des Handelsſtandes 


unterzogen zu ſehen wünſchen, demnächst ſchleunig zur legislatoriſchen Feſt⸗ 


derliche handelsgerichtliche Inſtitution 


geſtrigen und vorgeſtrigen Tage, die Niederſchläge von 48,1 und 78,4 


Kubitzoll Waſſer auf den Quadratfuß Grundfläche brachten, nur wenig 
abgekühlt, da die heutige Morgentemperatur noch immer 1706 Reaumur 
betrug. Die mittlere Tageswärme hatte ſich vom 15. bis 20. von 17003 
allmälig bis zum 20. auf 22047 geſteigert, überſtieg am 21. und 22. 
ebenfalls 220 und erreichte am 20. Nachmittags 2 Uhr im Schatten 
2802. Die höchfte Wärme an dieſem Tage, welche alle früheren Tem⸗ 
peraturen, wie die des 3. Juni 1862 und des 19. Juli 1859 mit 
2606 bedeutend überſteigt, kann, da Poſen kein normales Maximum- 
Thermometer beſitzt, nicht angegeben werden. In Stettin zeigte das 
Thermometer nach den telegraphiſchen Witterungsberichten am 21. 
im Maximum 2902, in Berlin und Torgau 2906, in Stock- 


ſtellung gelange, damit die lang erſehnte, für den Verkehr dringend erfor 
f ſo ſchnell als möglich in Wirkſam⸗ 
eit trete. 


In Folge diesfälliger Aufforderung des Handels⸗Miniſters haben wir 
in Betreff der Außerkursſetzung von Werthpapieren uns dafür 
ausgeſprochen, daß bierzu eine jede Privatperſon ohne Vermittelung von Be⸗ 
hörden oder Notaren auch fernerweit berechtigt bleibe, dagegen haben wir in 
Bezug auf die Wiederinkursſetzung uns dahin gutachtlich geäußert, daß ſolche 
von Papieren, welche Privatperſonen gehören, durch jede öffentliche, ſo wohl 
Gerichts- wie Verwaltungs ⸗Bebörde und durch die Magiſtrate eben jo aber 
auch durch Notare, von Papieren aber, welche Behörden gebörig oder in deren 
Gewabrſam ſind, durch dieſe, inſofern fie ſelbſt hierzu autoriſirt find, ſonſt 
aber durch deren vorgeſetzte Behörde erfolge, ferner daß für Wiederinkurs⸗ 
ſetzungen jede den Zweck des Vermerks deutlich ausſprechende Wortfaſſung 

enügen und daß das dem Vermerk beizudrückende Siegel von beliebiger 
Farbe ſein dürfe, ſo wie daß die Auſſtellung und Bekanntmachung eines 
Verzeichniſſes derjenigen Behörden, welche zu Wiederinkursſetzungen befugt 
find, ſich empfehle, endlich aber, daß die Gebühren für die betreffenden Dienſt⸗ 


feiftungen der Behörden und Notare durch einen Tarif mit möglichſt niedri⸗ 
gen Sätzen geregelt werde. 5 

Zur Beſeitigung der durch die Abſchluſſe von Wollgeſchäften 
vor den konceſſionsmüßigen Markttagen entſtehenden Unzuträglichkeiten iſt 
von der bieſigen Königlichen Polizei⸗Birektign der Erlaß einer Lokalpolinei⸗ 
Verordnung bei der bieſigen königlichen Regierung in Anregung gebracht 
worden. Von der Letzteren zur Begutachtung aufgefordert, haben wir mit 
der beabfichtigten Maßregel uns inſofern einderſtanden erklärt, als ein jol- 
cher Erlaß auch in allen übrigen e ee zur Geltung gebracht und 
das für Uebertretungsfälle feſtzufetzende Strafmaaß auf 10 bis 50 Thaler 
normirt werde. 7 

Mit dem größten Intereſſe haben wir von den Verhandlungen Kennt⸗ 
niß genommen, durch welche die dem Zolleinigungswerke entgegen geweſenen 
Hinderniſſe glücklich befeitigt und die Fortdauer des Zollvereins. ſo 
wie il Gortiedung mit allen feinen bisherigen Zollverbündeten geſichert 
worden find. . 

Mit nicht minder warmem Intereſſe baben wir die Mittheilung von dem 
nunmehrigen Inkrafttreten des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages entgegengenommen, deſſen Zustandekommen vorzugsweiſe dem un⸗ 
beirrten Feſthalten der königlichen Staatsregierung zu danken iſt. 

Sehr erfreulich iſt es ung, die in Bezug auf Zoll und Handels⸗ 
verträge mit Oeſtreich, Großbrittanien und Belgien geführten 
Verhandlungen zum Abſchluſſe gebracht zu jeben. 

Eben ſo befriebiend erſcheinen die Etnleitungen von Verhandlungen 
= Herbeiführung von ähnlichen Verträgen mit anderen befreundeten 
Staaten. 

Wir haben in unſerem letzten Jahresberichte über unſere von dem blei⸗ 
benden Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages unterſtützte Thätigkeit für 
Erzielung eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages zu referiren 
Gelegenbeit gehabt. Die aus dieſem Anlaß Seitens der Königlichen Staats 
Regierung angebahnten Unterhandlungen baben zwar bis jetzt noch nicht zu 
dem gewünſchten Reſultate geführt; wir haben indeß gern vernommen, daß 
die von den Organen des Handelsſtandes dargelegten Anſichten die entſpre⸗ 
chende Anerkennung gefunden haben und die geeigneten Verhandlungen mit 
Nachhaltigkeit fortgeſetzt werden. ö 

Die im Mai vorigen Jahres bier Rare landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung gab ein erfreuliches Zeichen des Landwirtbichaftlichen 
Fortſchrittes unſerer Provinz. Die ausgeſtellten Gegenſtände gebörten vor⸗ 
nehmlich dieſer an und lieferten den Beweis von erfolgreicher Strebſamkeit 
8 faſt 2. Zweigen der Bodenwirthſchaft und der derſelben angebörenden 

ewerhe. 

Die mit dem erſten Januar v. J. erfolgte Aufhebun 0 des zu Gun⸗ 
en der Provinzial⸗Feuer⸗Societät bis dahin beſtandenen Gebäudever⸗ 
icherungszwanges iſt den Pripat⸗Feuerverſicherungs⸗Anſtalten nur 

wenig zu Statten gekommen. Der Grund hiervon liegt in der 1 
des §. 59 des Reglements vom 9. September 1863, welcher das freiwillige 
Ausſcheiden von dem Konſenſe der eingetragenen Hypotheken⸗Gläubiger ab⸗ 
hängig macht. Nach dem Wortlaute der betreffenden Beſtimmung hatte man 
Urſache anzunehmen, daß der Beſitzer eines verpfändeten Grundſtücks nur 
zur Beibringung des Konſenſes der Realglaubiger, nicht aber der in der zwei⸗ 
ten Rubrik des Hypothekenbuchs intabulirten Realberechtigten angehalten 
werden kann. Dem iſt aber nicht ſo; der unbedeutendſte Grundzins und 
jedes andere mit dem Weſen der Gebäude nicht in Verbindung ſtehende In⸗ 
tabulat find, nachdem die Einwilligung aller Hypothekengläubiger beigebracht 
worden, wegen mangelnden Konſenſes dieſer Berechtigten zum Anlaß der 
Austritts⸗ Verweigerung genommen worden. Im Willen des Provinzial⸗ 
Landtages, von dem das Reglement berathen ift, kann eine ſolche Handhabung 
der betreffenden Beſtimmung nicht gelegen haben. 

Wir glauben deshalb, im Intereſſe des Verſicherungsweſens und der 
Berficherungsnehmer verpflichtet zu fein, dieſen Uebelſtand bier hervorzuheben. 
Es ſoll hierbei von dem Umſtande abgeleben werden, daß es immerhin frag⸗ 
lich, ob mit Geſetzeskraft uber die Rechte dritter Perſonen durch ein nur für 
die Societät der Provinz Poſen erlaſſenes Reglement ſowobl in Bezug auf 
Hypothekengläubiger, wie Privat⸗Verſicherungs: Anſtalten verfügt werden 
kann. Anders verbält es in Betreff der auf die königliche Rentenbauk 
übergegangenen Renten. Darüber beſtimmt der F. 19 des Geſetzes vom 2. 
Marz 1850, daß die Direktion der Rentenbank diejenigen Verſicherungs⸗An⸗ 

alten, bei welchen nach ibrem Ermeſſen die Verſicherungen gegen Feuer er⸗ 
olgen müſſen, zu beſtimmen und öffentlich bekannt zu machen bat. Die hieſige 
königliche Regierung veröffentlicht unterm 14. Juni v. J., daß Gebäude, auf 
denen Renten für den Domänenfiskus haften, ſoweit in einzelnen Fällen eine 
Ausnahme nicht geſtattet wird, bet der Provinzial⸗Societät verſichert werden 
müſſen und daß der Geſtattung einer Ausnahme ein, amtlich beglaubigter 
Nachweis über den Umfang und Werth des rentenpflichtigen Grundſtücks, 
namentlich des dazu gehörigen Landbeſitzes voranzugehen babe. Dagegen ließe 
ſich im Allgemeinen nichts einwenden, wenn man nicht anzunehmen Grund 
bätte, daß dieſe Anordnung weniger in dem durch eine anderweite Verſiche⸗ 
rung nicht gefährdeten Intereſſe des Domänenſiskus, der biernach in jedem 
vorkommenden Falle die Genehmigung verſagen kann, als mebr in dem der 
das Ausſcheideu ungern ſebenden Provinzial⸗Feuer⸗ Societät getroffen wor⸗ 
den iſt. Die königliche Direktion der Rentenbank beſeitigt hinwiederum den 
Antrag einiger inländiſchen gut fundirten Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſ chaften 
auf Zulaſſung zur Verſicherung von dergleichen Grundſtücken mit dem Ber 
ſcheide: daß fie die Berficherung von Gebäuden nur in den ſelten vorkommen⸗ 
den Fallen verlange, wenn Bankrenten lediglich auf Gebäuden mit geringem 
für die Renten nicht hinreichende Sicherheit bietenden Landbeſitz haften, und 
daß fur Fälle dieſer Art die bei der Provinzial⸗Societät genommene Verſiche⸗ 
rung ausreiche. Auch hieraus dürfte man auf eine beſondere Bevorzugung 
der gedachten Societät ſchließen können. : EEE 

Anders und im Sinne der Verkehrsfreiheit procediren die Direktionen 
der königlichen Rentenbanken in den übrigen Provinzen; wir nehmen zum 
Beweiſe nur Bezug auf die Bekanntmachung der königlichen Direktion der 
Rentenbank für die Provinz Brandenburg vom 6. Dezember v. J, in welcher 
publicirt wird, daß außer der eben zur Verſicherung von Baulichkeiten auf 
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ventenpflichtigen Grundſtücken zugelaſſenen „Feuer⸗Berſicherungs⸗Anſtalt 
der bayeriſchen Oypotheken⸗ und Wechſelbank“ noch 16 andere, namentlich 
darin Anu Anſtalten zur Verſicherung berechtigt find. a 
Ein Grund zu der Annahme: es werde die bieſige Direktion der könig⸗ 
lichen Rentenbank ihre in dieſem Punkte den gleichartigen Behörden der übri⸗ 
gen Provinzen gegenüber eingenommene Sonderſtellung nicht aufgeben wol⸗ 
len, wenn erneuerte Geſuche an ſie gerichtet werden ſollten, dürfte nicht vor⸗ 
handen ſein, wenn man vorausſetzen darf, die gedachte Behörde könne bei 
ſolchem Vorgange der anderen Direktionen billigen Wünſchen ihr Gehör 
nicht ferner verſagen, zumal, wenn ſich Wunſch und Wille der Provinzial. 
Societät und der rentenpflichtigen Gebäudebeſitzer kreuzen, es doch billig er⸗ 
ſcheint, die letzteren nicht ganz zu ignoriren. . 
Die nothwendig gewordene Liquidgtion der holländiſchen Feuer und 
Transports Berficherungs-Öefeliche t Ultrajectum“ zu Benft iſt zwar erſt 
in dieſem Jahre beſchloſſen, es giebt jedoch dieſer Fall uns ſchon jetzt Anlaß, 
die Verluste zu beklagen, mit denen in Folge neuerlicher Brände in Kobylin 
und anderen Orten die bei dieſer Geſellſchaft Verſicherten nach diesſeitig ver ⸗ 
fügter Konceſſionsentziehung, wenngleich durch letztere nur mittelbar, be 
droht erſcheinen. — Mit dem Augenblicke der Niederlegung oder Abnahme 
des dem in Preußen angeſtellten General⸗Bevollmächtigten oder den Agen⸗ 
ten dieſer Geſellſchaft ertbeilten Mandats, verſchwinden die Perſonen, gegen 
welche nach Inbalt der Konceſſions Urkunde mit verbindlicher Wirkung gegen 
die Geſellſchaft im Inlande Recht genommen werden kann; noch unginitiger 
find die für mehrere Jahre Berſicherten in dem Falle daran, ſohald ſie von 
einem Brandſchaden vielleicht dann betroffen werden, wenn die Geſellſchaft 
organisch gar nicht mehr exiſtirt. 

Eine in Betreff des Gewerbes der een am 25. Fe⸗ 
bruar v. J. ergangene Entſcheidung des königlichen Ober⸗Tribunals, welche 
die Betreibung dieſes Geſchäfts im Umberziehen als ger unzuläſſig und 
zufolge der * Beſtimmungen des darauf angewandten Hauſir⸗ 
Regulativs vom 28. April 1824 als ſtrafbar erachtet, hat die Mißverhältniſſe 
zu Tage treten laſſen, welche namentlich dadurch entſtehen, daß die aus der 
Praxis herausgebildeten volkswirthſchaftlichen Anſchauungen bisher noch 
keinen genügenden Ausdruck in der dieſen Zweig berührenden Geſetzgebung 
gefunden haben. Nur die zeitige Lage dieſer Geſetzgebung konnte den Grund 
zu dem gedachten Ausſpruche des höchſten Gerichtshofes abgegeben haben, 
die aber bei der Entwickelung des Verſicherungsweſens überhaupt einer dem 
Bedürfniſſe entſprechenden Aenderung nothwendigerweiſe bedarf, um die 
Hemmniſſe binwegzuräumen, welche durch die zur Belt noch zur Anwendung 
kommenden beſchränkenden Geſetzesvorſchriften dem Verſicherungsgeſchäfte 
1 wie dem Gewerbebetriebe der Verſicherungs-Agenten entgegen- 
reten. 

Das Regulativ über den Gewerbetrieb im Umberzieben vom 28. April 
1824 und die vielfach dazu ergangenen miniſteriellen Erläuterungen haben 
von Haufe aus nur diejenigen Gegenſtände, mit denen ein Hauſirhandel und 
diejenigen Perſonen, welche dieſen Handel betreiben durfen, bezeichnen, nicht 
aber eine beſondere Beſchränkung des Verſicherungs⸗Geſchäftsbetriebes aus⸗ 
ſprechen können, noch wollen. Denn bei Einführung des Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes vom 30. Mai 1820 befand ſich das Verſicherungsgeſchäft noch in ganz 
primitiven Zuſtänden; in Preußen beſtand damals, ſoviel uns bekannt, nur 
eine inländiſche Privat⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die im Jabre 1812 
gegründete „Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt“, welche nach der Natur 
der damaligen Verhältmiſſe keine Veranlaſſung hatte, durch ihre Agenten 
Verſicherungen im Umherziehen, was in dieſer durch das Geſetz bezeichneten 
Art wohl auch heut nicht geſchieht, aufſuchen zu laſſen. In der Einleitung 
zu dem obenbezeichneten, von den drei Miniſtern des Handels, des Innern 
und der Finanzen erlgſſenen Regulative, wird hervorgehoben, daß dasz Ver⸗ 
fahren durch „vorläufige Vorſchriften bis dabin zu regeln geweſen, wo bei der 
Reviſion der gewerbepolizeilichen Geſetzgebung auch dieſer Zweig der Ver⸗ 
waltung feſte und allgemeine Beſtimmung erhält“. 

Als eine Modifikation in dieſem Sinne ſind die in Betreff des Hauſir⸗ 
handels und der davon zu entrichtenden Gewerheſteuer erlaſſenen Allerhöch⸗ 
ſten Kabinetsordres vom 15. Juli 1829, 12. Februar 1831 und 8. December 
99 nic t zu betrachten, au das Geſetz vom BR Juli 8 ee 

ge nderungen des en En er Gewerpeſteuer 
vom 30. Mai 1820 ändert bie nichts durch J. 20 nur wird der Steuer⸗ 
ſatz vom Gewerbebetriebe im Umherziehen erhöht und im F. 22 geſagt, daß 
das Gewerbeſteuergeſe vom Jahre 1820 nebſt den daſſelbe „erläuternden, 
ergänzenden und abändernden Beſtimmungen in Kraft bleiben.“ 
Hiernach dürfte es nicht zweifelhaft ſein, daß das im Jahre 1824 ver⸗ 
beißene Verwaltungsgeſetz noch immer fehlt. 

Wir haben uns zu dieſer ſachlichen Darlegung den Strafen gegenüber, 
welchen die Agenten der Verſicherungsgeſellſchaften jetzt verfallen ſollen, für 
verpflichtet gehalten, nachdem das vorerwähnte Erkenntniß die von denſelben 
bei Abſchluß von Verſicherungen langjährig gehandhabte Praxis als ein un 
erlaubtes, den Strafen des Hauſir⸗Reglements unterliegendes Gewerbe im 
Umhberziehen bezeichnet hat. Es ſcheint, ohne eine Kritik dieſer Entſcheidung 
verſuchen zu wollen, darin ein Widerſpruch mit den Anſichten an maßgeben⸗ 
der Stelle zu liegen, welche durch Konzeſſionirung inländiſcher und Zulaſſung 
vieler ausländiſcher Verſicherungsgeſellſchaften eine Konkurrenz geſchaffen, 
die eine Ausbeutung dieſer Geſchäftsbranche nach einer auch den Provinzial⸗ 
Feuerſocietäten vielleicht nicht angenehmen, aber doch natürlichen Richtung 
zur Folge haben mußte. 

Die hieſige königliche Regierung würde Angeſichts der Aufforderung, 
welche fie nach dem Amtsblatt pro 1862 unterm 22. April deſſelben Jabres 
an die bäuerlichen Grundbeſitzer zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen 
Hagelſchäden darum erlaſſen, weil verheerende Hagelwetter viele Beſitzer in 
ihrem Vermögen erheblich zurückgebracht und einem zur Abwendung gänz⸗ 
licher Verarmung ſogar eine Staatsunterſtützung hat gewährt werden mul. 
ſen, ſich kaum entſchließen können, die Agenten, welche von einer Gemeinde 
zur anderen ſich perſönlich begeben, um ſolche zur Verſicherung zu vermögen, 
ſtrafrechtlich verfolgen zu laſſen. 

Wir können uns demnach nur dem von mehreren Handelsorganen aus⸗ 
gefprochenem Wunſche anſchließen, daß ſolche aus dem Mangel erſchöpfender 


geſetzlicher Beſtimmungen hervorgehende, mit den faktiſchen Bedürfni 
Verkebrsfreiheibeit nicht zu vereinbarende⸗ Unsuträglichkeiten dur Lede 
Regelung der betreffenden Vorſchriften befeitigt werden mögen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Aus Sölden (im Oetzthal in Tirol), 14. Juli, wird geſchrie⸗ 
ben: Seit zwei Tagen iſt unſere arme Gemeinde in großer Angſt. In 
Folge des anhaltend warmen Wetters wurde das Erdreich am Fuße des 
ſogenannten Wüthenbach⸗Ferners locker und das Waſſer vom Ferner 
floß ſtärker ab. Dies hatte eine ſo große Bergabſetzung zur Folge, wie 
man ſeit Menſchengedenken von keiner ähnlichen weiß, ſelbſt jene von 
Anno 1815 nicht ausgenommen. Der vom Ferner herkommende Wild⸗ 
bach ſtieg in Folge des Muhrbruches immer mehr und wälzte ungeheure 
Maſſen von Felsblöcken mit ſich fort, welche die Ache (den Hauptthalbach) 
gleich vor Sölden drei Stunden lang abſperrten, ſo daß man trockenen 
Fußes durch das Flußbett gehen konnte. Es hat ſich nun bei Sölden ein 
See gebildet, eine Viertelſtunde lang und zehn Minuten breit; gerade die 
fruchtbarſten Felder und Wieſen von Sölden, ein Haus und eine Kapelle 
ſtehen unter Waſſer, andere Häuſer ſchweben in großer Gefahr. Wie 
viele Felder durch das Angeſtautwerden der Ache unter Waſſer kommen, 
läßt ſich noch nicht ſagen. Die ganze Gemeinde iſt ſeit zwei Tagen in der 
angeſtrengteſten Weiſe thätig und mitunter find die geängftigten Leute 
unter Lebensgefahr bemüht, den Waſſermaſſen einen etwas ſtärkern Ab⸗ 
fluß zu geben, denn nur jo viel Waſſer rinnt ab, als es eben über den 
vorſtehenden Steinmaſſen einen Abfluß findet. Bei dem hohen Waſſer⸗ 
ſtande iſt es aber nicht möglich, die Steine zu entfernen und ſo das für 
das Oetzthal furchtbare Unglück abzuwenden, daß der See, beſonders 
wenn vom Ferner her größere Waſſer⸗ und Steinmaſſen nachkommen 
ſollte, den Damm durchbrechend, auf einmal ſich über das ganze Thal 
und . li, 20 9 ; 

Aus Wittlich, 20. Juli, geht der „Tr. Ztg.“ die Nachri 

daß bei dem heftigen Gewitter am Abend a 
in ein Haus einſchlug, zündete, und in Folge deſſen 60 Häuſer, alſo bei- 
nahe das gone Dorf, abbrannten. 

[Ein engliſcher Heirathsvertrag.] In London ver⸗ 
langten kürzlich zwei Eheleute geſchieden zu 9 8 ve aber keinen 
genügenden Grund dafür. Ihr Heirathsvertrag, den ſie vor der Hoch⸗ 
zeit eingegangen waren, ſchien ihnen nur zu ſchwer zu halten. Er ent⸗ 
hielt nämlich folgende Punkte: §. 1. Der Mann hat am 1. jeden Mo⸗ 
nats das nöthige Wirthſchaftsgeld zu geben. §. 2. Die Einrichtungen im 
Haufe ſelbſt werden von der Frau getroffen. §. 3. Die Frau beſorgt die 
Einkäufe. §. 4. Der Mann muß mit allen inneren Einrichtungen zufrie⸗ 
den fein, wenn ſie nur angemeſſen und ſparſam find. $. 5. Vor den 
Kindern, wenn ſolche geboren werden follten, dürfen feine Klagen noch 
unpaſſende Streitigkeiten vorfallen. §. 6. Liebe und Rückſicht dürfen nie 
vergeſſen werden. §. 7. Alle Zänkereien find verboten, und g. 8. vor 
Allem müſſen die Stunden der Mahlzeit pünktlich inne gehalten werden. 
— Man ſollte meinen, mit ſolchem Kontrakt ſollte ſich ſchon zuſammen 
leben laſſen, d. h., wenn er gehalten wird. 


Angelommene Fremde. 


2 Vom 26. Juli. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Kaufmann Boas aus Stettin, 


beſitzer v. Sikorski aus Skape, Gutsbeſitzer Wal m. 25 
kowice, Amtsrath Klug aus Mrowino. g a «us Wok 
SCHWARZER ADLER. Lehrer Letocha aus Paradies, Agronom Kamiensli 
aus Wraczyn, Konditor Karpinski aus Samter, Gutsbeſitzer Müller 
aus Roſzkowo, Kaufmann Przedecki aus Breslau. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sänger aus Nad⸗ 
borowo und Frau v. Miaczynska aus Polen, die Kaufleute Blaff aus 
Berlin, Hortel aus Stettin, Abraham aus Hamburg, Moll aus 
Ole en Pele Eichenberg und Künne aus Berlin, Gutsbeſitzer 
regor aus Polen. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Kozlowski nebſt . 
mowo und Harmel nebit Schweſter aus . 
Lenk aus Gneſen, Meyer aus Waldenburg, Ilger aus Hamburg 
und Woſſenberg aus Neuſtadt E. W., Feldmeſſer Oberkeiden aus 
Rogaſen, Poſtſekretär Kutzner aus Trzemeſzno. 
BAZAR. Die Gutsbeſiter Gorzenski aus Gembic, Zychlinski aus Targowa⸗ 
gorfa und Niegolewski mit Familie aus Wlosciejewki, Probſt Reſpa⸗ 
aus Ponic. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Radonski jun. aus Krzeslice 
Golski aus Nietrzanowo, Kaufmann Walter aus Arwen 
SEELIG’S GASTOF ZUR STADT LEIPZIG. Koncipient Brut, Buchhändler 
Streuſand, Sattlermeiſter Cochoy, die Kaufleute Ledermann und 
Byk aus Grätz, Simonſohn aus Birnbaum, Scheier Jun. aus Grätz 
Pad aus Breslau und Tofanelli aus Köln. 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Rentiere Jeremias aus Ro⸗ 
Bel . Elbing e Meierſtein aus 
erlin, au ongrowitz, Guttmann sen. jun. 
Grätz und Schwarz aus Birte. 2 
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Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


gig ſein oder nicht, 
Vorrecht bis zu 

1864 bierſelbſt verſtorbenen Rechtsanwalts und demnächſt zur 
Anton von 


der Aktuar Naettig hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufgefordert, in dem > 
auf del 21. Juli 1865 richts ſtelle zu erſcheinen. 


Vormittags 10 Uhr : 
vor bem her Mar. er feine 
tins an hieſiger Geri elle eraumtenſ beizufügen. 
Termine ibre Erllarungen und Vorſchläge über fügen 


abzugeben. A 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas — 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber [berechtigten auswärti 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an die Nachlaßmaſſe zu verg 
ablen, vielmehr von dem 
Rua dem Gericht oder dem Verwalter derſvorgeſchlggen 
aſſe unverzüglich Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern, Pfand ⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 0 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche anſſowie außerdem 8 Morgen 
die Matte Anſprüche als 
machen wollen, hierdurch | 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ bietend verkauft. 


men daher Nen 
m 1. September ei 
Ueber den Nachlaß des am 24. Septemberſuns ſchriftlich oder zu e 
rüfung der ſämmtlichen, 
a Trampezynski iſt innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
der gemeine Konkurs eröffnet. „ al Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be⸗ 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſtſſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


am 18. September 1865 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem king Kreisrichter Martins an Ge⸗ 
2 


We Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


i N eb Aubin 3 
die Beibehaltung des einſtweiligen Verwalters Aae ke fen hoc bal muß bender 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
Orte wohnhaften en zur amar 55 1 5 
en Bevollmächtigten be⸗ 
fige oder Gewahrſam haben, oder welche ihmſſtellen und zu den Akten anzeigen. N = 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
\ olgen oder zuſſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Weiß,, 
Beſitz der Gegen-] Engel und Dr. Weclewski zu Sachwaltern 


£ Schroda, den 13. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Freiwilliger Verkauf. 

Das in Schrimm am Markte sub Nr. 192. 
Pfand⸗belegene Wohnhaus und zwei Häuſer in der 
Poſener⸗ den eden nebft Gärtchen, 

arten un 
Konkursgläubiger Morgen Acker werden am 3. September c. 
aufgefordert, ihre [Nachmittags 3 Uhr im Haufe Nr. 192 meiſt⸗ 


hieſigen Orte eine 
unter der Firma 
errichtet habe. 


ziehung der leitende Grundſatz meines Geſchäftes fein. 
Samter, im Juli 1865. 


Anzeige. 


YAnommee auch mir zu erhalten. 


Einem hohen Adel und geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß ich am 


Kupferwaaren⸗Fabrik 
0. Petrich 


Genügende Fachkenntniſſe, welche ich mir während meiner mehrjährigen Reifen 
erworben, ſowie die mir zur Verfügung ſtehenden Mittel ſetzen mich in den Stand, allen 
an mich gerichteten Anforderungen zu genügen und wird ſtrengſte Reellität in jeder Be⸗ 


0. Petrich, 


Kupferſchmiedemeiſter. 


Mehrfachen Klagen wegen Unzufriedenheit mit der erhaltenen Arbeit, in der Mei⸗ 
nung, als wäre dieſelbe von mir gefertigt, entgegen zu treten, mache einem hohen Pu⸗ſund Saatweizen gleich nach der 
blikum die ergebenſte Anzeige, daß Schleifereien von Inſtrumenten nicht mehr in der] zu liefern, empfiehlt billigft 
Handlung Firma Wunſch, Wilhelmsſtraße, für mich angenommen werden, ſondern 


nur in der Schleifanſtalt Breiteſtraße 


verſichere ich ſtets die ſauberſte beſte Arbeit, um das von meinem Vater ererbte Re⸗ 


Anton Wunsch, Breiteſtraße 18. 


Friſch gebrannten Mauer N 
obljiegel, 2 8 
linker, 

Geſimsſteine, 

auer: und Dachſteine, 
ortland⸗Cement, 
empfiehlt billigſt 
Eduard Ephraim. 


Peru-Guano 


empfehlen als zuverläſſig echt vom Depot 
der Peruaniſchen Regierung und über⸗ 
—— die Verſendung nach allen Rich⸗ 
ungen 


N. Helft & Comp, 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Echten Probſteier Saatroggen 


rnte 


Julius Brehmer in Stettin. 
Schmelzöfen ee 


ter Qualität ohne Haarriſſe, desgleichen auch 
Kaminöfen n en 
Mattern 


in Gr. Glogau. 
(Beilage.) 


Nr. 18., und 


— 


1172. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Ber | Sommer- — 
Wen 3 ad Hombur Saison Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe 
1865. 1865. Flecke — Falten mehr. 


Schönheit una Jugend wiederzugeben 


vermag nur das weltberühmte 


Eau Lys » LOHSE, 
Schönheits- Lilien- Milch. 


Von der königl, preuss, Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen 
berühmten Doctoren, medicinischen Fakultäten, Damen und Herren als das ein- 
zig bewährte “chönheitsmittel erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys 
jeder Haut ihre jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, Schultern, 
Arme und Hände sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, 
wirkt kühlend, erfrischend, verschönernd auf die Haut, enıfernt unter Garantie 
sicher alle Hautunreinigkeiten, wie Falten, Sommersprossen, Insektenstiche, 
Flechten, Pickel, Sonnenbrand, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, 
rothe Nase etc, 

a Flacon I Thir. 5 Sgr., halbes Flacon 17½ Sgr. 

Für das Grossherzogthum Posen, nur allein zu haben in Hasen bei 


Desfosse& 3 Successeur de Montigny, Wilhelmsstrasse Nr. 24, 


Franko-Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Post- 
Einzahlung frei emballirt, prompt effektuirt. 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Er- 
folge in allen Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und 
des Unterleibes erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe 
ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit 
regeln; auch in chronischen Leiden der Drüſen des Unterleibes, 
namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die 
ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven her⸗ 
leiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von 
durchgreifender Wirkung. Bye 55 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche 
Dampfbäder, ebenſo Sool- und Kiefernadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher 
Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. e 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch jeit 
einigen Jahren Bäder mit verfeiftem Mineraltheer angewandt. = E 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt 
nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, 
welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der 
ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als 
auch in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell 
aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mi⸗ 
ueralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen 
crabreicht. 

Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch ges 

Öffnet; es enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und Konzert- 

ſaal, einen Speiſe-Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee. 

und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet ift dem Publilum unentgeltlich geöffnet 

und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 

ruſſiſchen, polniſchen und holländischen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der 

elegante Reſtaurations-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 

ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichjt | 
bekannten Chevet aus Paris anvertraut. Bu 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zähit, ſpielt drei- 

mal des Tages, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kur⸗ 
gartens und Abends im großen Ballſaale. Ge 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinischen und bayriſch— 

öſtreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 

24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 

24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt diretter Eiſen⸗ 

bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frantfurt und Homburg 

din und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben 

Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtigeſ 

Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Stoppelrüben⸗S [Pariſer Eismaſchinen, 
Di Bun, hpelriben-Sanmen “ e Kaffee: xtraktions⸗ 
Weder —Eierſieder, Einmachbüchſen, 
Waſſer⸗Filtrir⸗Apparate, 

Waſſer⸗ und Butterkühler x. 


empfiehlt in größter Auswahl 


August Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. 
Für Töpfer, Klempner und 
Schloſſer ſtehen eirca 150 Pfund 
Drathenden billig zum Verkauf bei 
S. Kronthal & Söhne. 


eee eee ee ee eee e e, 


Delikate Matjes Heringe, à Stück 1 
Sgr., auch à 6, S und 9 Pf., Lachshe⸗ 
ringe, groß und ſchön, à Stück 9 Pf. und 
1 Sgr., Fettheringe, & Stück 4 und 6 Pf. 

2 Parterrezimmer zu einem Komptoir ſich 
eignend, ſind zum 1. Oktober c. am Sapieha⸗ 


platz zu vermiethen. Das Nähere bei T 
Busch daſelbſt. 


MM im dritten Stock iſt 
Mühlenſtr. G. Wonne Jim, 
mer, Küche u. Zubeh.) vom 1. Dftbr. zu verm. 
[Ein möbl. Zimmer zu verm. gr. Nitterftr. 7. 


Wronkerſtraße Nr. 4. iſt im zweiten 
Stock eine Wohnung von 3 Stuben, im drit⸗ 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, bei 


Gebrüder Pincus. 
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Kirgiſiſche 


Steppenmild 


des 
Dr. Ed. Levinstein. 
Die Steppenmilch, ein kirgiſiſches 
Volksmittel, dort Kumis genannt, # 
baldie gläͤnzendſtenHeilreſultate; 
erzielt bei: Schwindſucht im 1. und 2. 
Stadium, Hals-, Lungen- u. Herz⸗ 


f > 9° Blaus 5 Zimmern, 
leiden, Katarrhen, Magenverichlei- © and 5 3 


mung,chroniſchen Durchfällen, Waſ⸗ 
ſerſucht, Bleichſucht, ſchlecht heilenden 


Geſchwüren; als ausgezeichnetes Er⸗ 


nährungs- und Kraftmittel 
bei ſchwachen ſkrophulöſen Kindern, 
nach ſchweren Krankheiten, wie Nerven⸗ 
und Wochenbettfieber, nach Exceſſen M 
4 in Bacho et Venere, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, Nückenmarksleiden. 
Die Analyſe und das Atteſt des gericht⸗ 


lichen Chemikers und Privat⸗ 
docenten an der königlichen Unver- 
sität zu Berlin, Herrn Dr. P. A. 
Sonnenschein ergiebt, daß die 
kirgiſiſche Steppenmilch des 
Dr. Ed. Levinstein , wic 


tigſten Beſtandtheile in zweckmäßigſter 
Verbindung enthält, um leicht von dem 


Berlinerſtr. 28. find v. I. Oft. ab 2 or. 
Zimmer im 3. Stock vornheraus zu verm. 


Eine Souterrainwohnung, beſtebend aus 
6 Zimmern, 2 Küchen und einem Keller, welche 
zu einer Reſtauration oder einem andern ähn« 
lichen Geſchäft geeignet ift, befindet ſich in 
meinem neuen Hauſe in Gneſen, vis-a-vis 
dem Gymnaſium, und iſt unter ſehr vorteil 
haften Bedingungen jeder Zeit zu vermiethen. 

8 J. Bonowski. 


Neuſtädt. Markt Nr. 10. iſt ein geräu⸗ 
miges möbl. Zimmer im 2. Stock zu verm. 


Ein evangeliſcher Lehrer, welcher Knaben 
bei ſtreng humaner Behandlung bis Tertia vor- 


Auf dem Dominium Raake bei Oels, 
Poſtſtation Bohrau, ſtehen tragende Kal ⸗ 
ben, ſo wie ſprungfähige Bullen eines ſehr 
milchreichen, wohlgebauten holländer reinen 

tammes zum Verkauf. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Adreſſen werden in der Exped. dieſ. Ztg. unter 


menſchlichen Organismus zur Bereitung Zu ſogleich oder ſpäter findet ein junger 
Mann unter den günſtigſten Bedingungen 


ans geſunden Blutes und Man unter der gung gen 
kräftiger Nerven aufgenommen! n el in Grab. 3 


upprecht in 


Reiſe⸗Plaids und 


19 Alteiniges Depot BG u werden, Aufträge für den Verſand Das Dom. Rokitnica ſucht zu 
Deck en E Gbr eee und Umgegend! . der Dr. Levinsteinſchen kir⸗ſogleich einen zweiten Wirth: 
7 3 8 ee r Erdnufjölfeife ? iſiſchen Steppenmild 5 ſchaftsbeamten 
à Pack 3 un Sgr. die + 
Steppdecken 9 ), ie 


x Dr. . Pr 

zur Stärkung und Belebung des Haar: 
* wuchſes A St. 7% She. 8 

gf 4 Pe — — rhein. Bruſtcara⸗ 

mellen a5 Sgr. 9 

5 0. Dr. Beringnierde aromatiſcher Kro⸗ 4 

0 ert * t ; nengeiſt (Quintessenz d’Bau de Cologne) 3 


à Fl. 12%, Sgr. 


Fl. à 15 Sgr., 12 Fl. für 5 Thlr. führt 
aus 


die u! des Mai- 
son de santé zu Neu-Schö⸗ 
neberg bei Berlin. 3 
F, Giehrach. 


5 Ein Wirthſchaftsbeamte, 
unverheir., militairfrei, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſowohl praktiſch wie 
theoretiſch mit der Landwirtbſchaft wie 
deren Gewerbe vertraut, ſucht Michaeli 
d. J. eine ſelbſtſtändige oder wenigſtens 
nicht zu eingeſchränkte Wirthſch.⸗Beam⸗ 


in größter Auswahl empfiehlt 
billigſt 


Baadesalze. 
| 


vorm. An idt. 1 j 3 1 f llung. Gef. Offe 
ton Schmidt 7 Her mann Moegelin, 3 Die Verwaltung nimmt auch Meldun- Efe N. ni a En Con- 
Markt Nr 63 5 Bergſtraße Nr. 7. een an zur Aufnabme von akuten, chro⸗ ſtadt, Neg. Bez. Oppeln, einzuſenden. 
g „eee e ee eee eee eee Ace in bi. ant und . 
77 . kranke le r.. nn een 
ee N die Krankenpflege ausgeſtattete Anſtalt. Eine anſtändige bejahrte Wittwe ſucht eine 
4 , Die Broſchüre über die Ei bei 1117 Dre: wo möglich in der 
er: 222 sr ET * S A Fi Wi 
Molserger, Röfener, Srenmacer,|$ iehſalz . firgiiiche Steppenmilch ( au rm Sr naulint, von 
ehme, Wittefinde: Mineralbrunnen % ; RE, . und über die Organiſation des maison dition dieſer Zeitung. 
ee a empfiehlt verkauft in Originalſäcken a 1½ de santé ift für 3 Sgr. durch den Herrn Far der Aeguſfee den Sep 
Ulcher diess lein, Anotbcer._ Thlr., an Wiederverkän⸗ ER Fuchbandler Zeetemeyer, Berlin, 1 


bis zum Chauſſeebauſe oder von dort auf dem 
Wege nach Kiein über den Glownoer Sand 
iſt eine rothſeidene Geldbörſe nebſt Inhalt mit 
drei Ringen, unter dieſen ein goldner Siegel: 
ring mit violettem Stein, worin ein Wappen, 
heut Vormittag verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, die Börſe in der Expedition 
der „Poſener Zeitung“ gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. 


Breiteſtr. 1., zu beziehen. Aerztliche An⸗ 
fragen werden direkt an Herxu Dr. 
Eduard Levinstein, Schöne⸗ 
berg bei Berlin, erbeten. 


7 billiger, hi 


Adolph Asch, 
22 Schloßstraße Nr. 5. 5 A 8 
ee eee Votterie⸗Looſe 
Fr. Hechte u. Barſen Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 


Rirſchſaft, 
friſch von der Preſſe, bei 


Adolph Moral, 


rkt Nr. 86. 


verkauft und verſendet 
am billigſten Ses, 
Kloſterſtr. 46. Berlin. 


Pörſen⸗ Telegramme. Stettin, den 26. Juli 1865, (Marcare & Maass.) 


26. Juli 1865. 


— — 


Die beiten Bücher 
Die beiten Bücher neu! 
zu nie dageweſenen Spottpreiſen! 
Alles neu, komplett und fehlerfrei! 
Sporſchill und Böttgers gr. engliſch⸗ 
deutſches und deutſch ⸗engliſches Wörterbuch, 
2 Bände, über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, 
nur 1 Tblr. — Göthe's Abhandlungen 
über die Flöhe (war bis jetzt gänzlich ver⸗ 
griffen), neue Auflage, 1864, auf feinſtem 
Velinpap., mit 25 Illuſtrationen nur 45 Sgr. 
Neueſte illuſtr. Almanache, 10 Jahre 
gänge mit 120 Stablit, nebſt Text, zuſammen 
nur 35 Sgr. — Görner, der tüchtige De⸗ 
klamator, Sammlung komiſcher Vorträge, 
Poeſie und Verſe. 1865 4 Theile nur 1 Tolr. 
— Das neue Decameron, 2 Bände, illustr. 
3 Thlr. — Thiers fr. Revolution, 20 Bde. 
1 Thlr. — Ida Jonas Memoiren, 2 Bde. 
2 Thlr. — Dr. Reutt, die Fortpflanzung 
der Menſchen, mit 24 anatomiſchen Abbil⸗ 
dungen, nur 1½ Thlr. — Bade, die Fal⸗ 
kenhöhle am Delavara, neueſte ſoeben er⸗ 
ſchienene Jugendſchrift, mit prachtvollen Far⸗ 
bendruckbildern, elegant, 1 Tblr. — Enthül⸗ 
lungen aus dem Leben und Treiben des 
Freimaurers. 2 Bände, 1 Thlr. — Paul 
de Kock, bumoriſt. Roman, 15 Bände, 1¼ 
Thlr. — Hamburg wie es weint und 
lacht. 6 Bände, 3 Thlr. — Juuſtrirtes Un- 
terhaltungs⸗Magazin, circa 100 Exzählun⸗ 
gen und 100 Abbildungen, nur 18 Sgr., zu 
beziehen aus der Exportbuchhandlung von 


Moritz Glogau junior, 
Bücher» Erporteur in Hamburg, 
RNenerwall Nr. 66. 

DF. 29. VII. X. 7. M. C. 


Familien⸗Nachrichten. 
eee eee, 
Den geſtern den 25. d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden erfolgten Tod des Land. 
und Stadtgerichts⸗Direltors Guſtab 
Knebel zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 


Geſtern Vormittag 49 Ubr verſchied 
fanft Unſer lieber Bater und Schwieger⸗ 
vater, der Rentier Friedrich Wilhelm 
Fraas nach eintägigem Krankenlager in 
Folge von Lungenlähmung. 

Poſen, den 26. Juli 1865. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet morgen Don⸗ 
nerſtag früh 8 Uhr ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 7 Uhr ſtarb unfer liebes 
Söhnchen Alfred. 


26. Juli 1865. 


Poſen, den 
C. Hoffmann nebſt Frau. 


M 


„Geſtern Abend verſtarb nach langen 
ſchweren Leiden der Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichtsdirektor und Dirigent der zweiten 
Abtbeilung des biefinen königl. Kreisge⸗ 
richts Herr Guſtav Wilhelm Knebel, 
im 66. Lebensjahre. Die bohe Lauterkeit 
und Liebenswürdigkeit ſeines Charakters 
und ſein pflichttreues Wirken im Berufs: 
leben haben bei ſeinen Kollegen und 
Amtsgenoſſen ein unvergeßliches Dent- 
mal geſtiftet. 
Wir betrauern den uns getroffenen her⸗ 
ben Verluſt. Ä 
Poſen, den 26. Juli 1865, 
Die Mitglieder des königlichen 
Kreisgerichts. 
(V erspätet.) 
Am 20. Juli früh 5½ Uhr entschlief 

in Breslau sanft zu einem besseren Le- 
ben unser theurer College 


Dr. Eugen FSeidtmeyer. 
Wir verlieren an ihm einen tüchtigen 
Mitarbeiter am Werke der Jugendbil- 
dung, und wird uns sein Andenken 
stets unvergesslich bleiben. 


Director und Lehrerkolle- 
giumdeskönigl.Wilhelms- 
Gymnasiums zu Krotoschin. 


Am 28. d. Mis. wurde unſere liebe Tochter 
Emma im Alter von 6 Jahren uns in 
Folge der Bräune durch den Tod entriſſen. 

Strzalkowo, den 25. Juli 1865. 
Hampel, Hauptamts-Diener. 

Kellers Sommertheater. 

Mittwoch bleibt die Bühne wegen Vorberei- 
tung zu „Pariſer Sitten geſchloſſen. 

Donnerſigg, Vorletztes Gaſtſpiel und Bes 
nefiz des Frl. Clara Schunke. Parifer 
Sitten, oder: Modernes Treiben. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von A. Dumas, 


— 


Raufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 


Geſchäftsverſammlung vom 26. Juli 1865. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 952 Gd., do Rentenbriefe 95t 


Roggen flau, p. Juli 364 Br., 36 Gd., Juli⸗Auguſt 364 Br., 36 


Gd., Septbr. * (Herbſt) 374 bz., 


Spiritus (mit Faß) geſchäftslos, p. Juli 131 Br., 3. Gd., Auguſt 
d., Septen 13% Br., } Sb. 81 er ug 


tober 13% Br., 5 


+ Mot. v. 25 Mot. v. 55. 
Berlin, den 26. Juli 1865. (Wolffs telegr. Büreau.) „Weizen, matter. 5 Nüböl, unverändert. f AT 
- e 1 „ Ne 0 | % ele 108 | 198 
en, flau. | DEE on a „Oktbr. . . 5 60 E „ : en 7 
Lol F 42 ar — 13 10 Olibr-Novbr. 22 901 60 Spiritus, ARE N 4 1 Gb. polnische Banknoten 795 Gd. 
8 F 42 42 Septbr.⸗Oktbr. . . 13 13 Ina engen, niedriger. Juli⸗Auguſt .. . 14 | 14 Wetter: drückend heiß. 
8 e n 434 443 — — ftille. u | 74 u. a = | ir Sr hr, . 14%, 14 
piritus, flau A aner 0 r.. 43 43 tbr.⸗Novbr. . . 14 14 Gd., Auguſt⸗Septhr. 364 Br., 4 
— — 5 14 20 ge ee 911 911 Oktbr.⸗Novbr .. 434 431 Okibr.⸗Novbr. 385 bz., Novbr. Dezbr. 39 Br., 381 U 
k.-Oktbr. 14 141 Pfandbriefe 9 955 
— Fe Polniſche Banknoten 804 | 80% 134 Br., A © 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. November —, Dezember —, 


6 


8. B. u. 1280 13? Selb Gd. Sr 9810 Unt; do., Blau. ee BR 5 u 
u. Septbr. - Dftbr. a r. u. Gd., r.⸗Nopbr 
9 865 Nobbr. „Desbr. 144 a 87 1 Br., er a Biel 14%. 5 bz. 


— 


Rüböl feſt, ich 141 Sr p. Juli Si „August und Aug.“ Sentbt: 
144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 Br., 3 Gd., M bz., Oktbr.⸗Novbr. 14 Br. 
Novbr. ⸗Dezbr. 9 bz., 143 Br., Dezbr. „Jan. und Jan.⸗Febr. 14 


Poſener Marktbericht vom 26. Juli 1865. 


u. 5 10 > 


Breslau, 25. Juli. [Produktenmarkt.! Wetter; trübe, Wind: Bollgewihd 38 28—30 


41—44 ‘5 Kocherbſen 46 Thlr. 


Spiritus a A 80 9 r NW. Th ter: früb 17° Wärme. Barometer: 27“ 95 — Bei ſchwa 
an 25 Juli 186 65 ee 8 ” wan 1 — 111 5 —5 u 20 Ser chen Baß en and porberrſchend luſtloſer Stimmung blieb der Geſchlſts⸗ Spiritus 143 Thlr. pr. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
17 = verkehr am heutigen Markte ſehr beſchräntt. 
Die Martt⸗ Kommiffion zur Feſiſtellunn der Seteitudbreiſe. Weizen wenig beachtet, ur notiren p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 Berliner Viehmarkt. 


Sgr., gelber 50 - 54— 59 —62 Sgr. 
Roggen matter, p. 84 Pfd. 47-48 Sgr., feinſter 49 Sgr. bz. 
Gerſte zubig, b. 74 Bid, braune 30 Sgr., a 31—33 ir feinfte 
weiß Hafer ict beacheg , p. 50 Pd, 28—29— 
afer ſchwach be h 
rbſen ſchwacher Umſatz, Koche rbſen 64—68 8 Futtererbſen 56— 


Vom 21. bis inkl. 24. Juli a. Un wurden an Schlachtvieb auf biefigent 
Bieb ard num, 5 Sil cen ben: g ne j 
indvie tt 

wurden lebhaft gekauft und mit 17 und 18 aan r 100 f. ei — 
bezablt., DE er AL fich die Preiſe auf 12 und 14 Thlr., ord 
näre 8 und 10 Thlr. pro 100 Pfd. 5 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 25. Juli. Wind: SO. Barometer: 28“. Thermometer: 


früh 17° +. Witterung: ſchwül. 
Der Verkehr in Roggen war heute nicht ſonderlich lebbaft und in der 


a . . Weizenmehl Nr. 0. 4-84 Rt., Nr. 0. u. 1. 31— We 144 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 2 6 2 5 Roag er Nr. 0. 33 — 3 Rt., Nr. 0. und 1. W % * b3. up Er ii ws, nit, gek. m zu; {ofo 14} Br., 4 Gd., p. Juli, 
Naa ae „ 1 2 | - 1 25 — unbeckeuert. f Juli ont ab ** or be 19 1 , Pd. Sept — P 19555 Br. 
rdinärer Weizen | R = 2 0 . r. Novpbr. und Nopbr.⸗Dezbr. r. April⸗Mai 14 Br. 
ne ö den & 5 a u 1 1 Be 1 1 — AE 25. juli De warm, leicht bewölkt, 25 R. Baro Binf anbaltend il Bled seien Rommillien. 
Hebe chert tere Mare = | 2 weni Yen ert, lol lber 54—59 Rt., 1 Ladung Dresl u 
Große Gerte. S Be a air ale ai 80 Pfd. SAG, Bi 55 Rt bz., 88/85pfb. gel⸗ Magdeburg, 25. Juli. Weizen 53—56 zu. Roggen 454— 
Kleine Serfte . Ir | ei, 59 Br., 59 g. Septbr. 59 Go., Septbr.⸗Oktbr.] Thlr. Gerſte 3387 Thlr. Hafer 25—28 
Hafer ee | 28 — 429 — 60 a g dernden 00 bl. ‚Rartoffeli piritus, Lokowaare gar ge gut r Ee und höher be? 
Rocherbien = eh, u A ee re er Roggen wenig verändert, p. 2000 ld. loko 41$—43) A Aa an uft 190 Termine Fab niedriger. Loko ohne Faß bit. bz, pr. August 
Wunterrüb en Want an — Gd., Augult = we u. Gd., Septbr.⸗Okter 481 A u. Gd. 14 70 Wal 11 2 M dl Ye Br. a ee 
interrübſer » . = u. r., + r. 8000 pCt. mit Uebernahme 
Winterraps . - nn 44%, ohn cam 32 by, Grüibjabr 451 bi, Br, u Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus ruhig. Lolo 14 
F eee Hafer 47/8 0pfd. Our ⸗Novbr, 25, 251 Rt. bz. 4 — 251 bz. lr. bz., Juli— Oktober 143 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
EEE" } 27 0 ac Te Perl Zucht ale Nübgt matt, lofo 14 Rt. Br., Jull- Auguft 136 Br., Sebtbr.⸗Ottbr. Bromberg, 25. Juli. Wind: Oſt. Witterung: ſchwül. Morgens 
a oo. er Th sa 448% 10 16° Wärme. Mittags 26° Wärme. Nachmittags Regen mit Gewitter und 
Stärtoffeln ) ee len Winterrübf en loko 92—97 Rt., Septhr.⸗Oktbr. 103 Br. Bi: bei 18 Wärme. 
Hutter, 1 Faß zu 4 Berliner Duart . eee Spiritus wenig n lolo dice vom Lager ohne Faß Weizen 125—127— 1 — holl. (81 Pfd. 6 Ltb. bis 83 Pfd. 4 th, 
Nolher gelee, der N * m DRS Tod han Las A 1 = und Auguft:Septbr. 144 b . Voibe⸗ ⸗Oktbr. 144 ewicht) 52—54—55 einſte . Ale je 7 arbe as 
Weißer Klee, dito dito — — Z — — Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 14 Gd., Frübjabr 144 oll. (85 Pfd. 23 Lth. 5 97 fd. 3 2b. Zollgewicht) 56—58 T 
Ströb 9180 N 2 S5 ‚Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiipel Doro, 10,000 Quart „N Ve . boll. (81 Pfd. 25 Lth. bis 55 Pfd. 24 d Bol. 
Kuüböl, dito 1—.— —i— — — ie . = 0 
übö Die ma, gimnättion, Aktien. Dampfm.⸗Akt.⸗Geſellſchaft 96 Rt. bz. of. Stg.) Große Gere 114— und boll. (74 Pfd. 19 Lıb. bis 77 Pfd. 8 Lib.“ 
t 


Poſition des Artikels iſt eine Aenderung auch nicht eingetreten, denn nabe gr. b. 90 n Schweinen 2309 Stück. Fur beſte feine Kernwaare wurden beute 
Termine ſind fortwährend unter Druck, da für dieſelben wenig Reflektan⸗ Wicken gefragt, 30 90 Dit. 65—70 4 2 ern ke Thlr., auch ah darüber it, e ENRENE 
ten vorhanden find, während entfernte Sichten mebr beliebt find und zur Bohnen feſt, p. d. 708090 er. 1 100 Pfd. verkau gezahlt. Mittelwaare wurde für 12—19 


Buchweizen p. 70 . 47-48 Sgr 
Lupinen fehlen, 40 — 60—70 Sgr. p. 90 17 
Oelſaaten wenig angeboten. 
85 Add. Beute. en 240255 Sgr., Winterraps 255—270 Sgr. p. 
Brutto 
Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 
anfſame n p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 
apskuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 
Kleeiaat obne bemerkenswerthen Umſatz. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 ¼ Tralles) 144 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 
@eftjegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 25. Juli 1865. 
feine 2 — ord. Waare. 


An Schafvieh 100 Stud, Obgleich die Zutriften 
ſo wurden dennoch ſchwere und fette Hammel A 08 > 1 
Qualität war die Kaufluſt nur ſehr matt, und konnte felbſt zu gedrückten 
Welt Kealbern 1085 Sic, warke ſic d 
n ern wofür ji . 
teren Markttage tbeurer als am erſteren been wah ſnigtv e 30 ie 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 

Hamburg, 25. Juli. N Weizen loko ſtill. Pr. 
S 99 Br. Rog 2 85 loko ruhig, ab Auswärts billiger zu 
haben. Pr. Septbr.⸗Oktbr. 5 el pr. Oktober 281 —28f, feſt. Kal” 
fee und Bink rubig. 


— — 4 — — nn 
Mtetevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Mattigkeit nur mitgezogen werden, fo daß der Report immer noch an Aus⸗ 
debnung gewinnt. Disponible Waare bleibt ſebr verngchläſſigt, aber ein 
Paar exquiſite entfernt ſchwimmende Partien fanden Nehmer zu billigen 
Konditionen. Gekündigt 9000 Centner. Kündigungspreis 424 Rt. 

Ruüböl wurde feſter N iſt doch aber nur in ſehr beſchränktem 
Verkehr geweſen. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 134 Rt. 

Spiritus iſt matt und wenig belebt. Nahe Lieferung konnte man 
etwas billiger kaufen. 

Weizen gedrückt. 

Hafer loko unverändert, Termine matt. 

„Weizen ge 2100 Pfd.) loko 46—63 u nach N e weißer Thor 
ner 55 Rt. ab Bahn bz., exquiſit weißer 5 iſcher 62 R 

Roggen (p. 2000 Bid.) loto 80/5 lpfd. 414 Rt. ab 75 bz., neuer 47 
Rt. frei ac 5 h era 1 5 Br BT ER, a 149 = 

d. mit k Rt. do gegen Augu e 0 10 „Juli 

A ; 3 424 a4 bz. u. Gd., 3 Br., Septbr. Ollhr. 


8 —— — — 


li-Auguſt do., Aug.⸗Sept Weizen weißer 6587 56 59 Sgr. SFR 5 R 
as 430 a f bi, 44, Br. 437 Od, Okibr.⸗Nobbr. 44, a 45 a 4k bir o. gelder 6264 59 58657 > Datum. Stunde. der bee Se Wind. Wolkenſorm. 
Novbr. „Deibr. 1. f Fi, Frübiabx 46} a fa f a 5 Erwachſener Wele n [MW —— 

r 1750 Bf.) abe 20-34 Dt, eine 32 Map boden Mu, loggen een 8 48 — — 8. | 3. Juli Nehm. 20 25 0 er +25°0 | S 1 e Cu- st., 

afer (p oko „ ordin. polniſcher a fte Wa: ir 8 33 3831-32 3 „ ee. 

Bahn, ſäaͤchſiſcher 26 24 Mt feiner 720 fer 27 05 Rt. bz., gel SER, I Fi ü 28-29 27 — 26 » | 25 = Abnds. 10] 28, 0 98 | +16°9 | No-1 bedeckt. Ni. 
nominell, Juli, August 24 4% Rt. do., r. 243 Rt. do., Oktbr.-] Erbſen 5 4 26 eg 6 28“ 0“ * ＋17% N 2 halb beiter. St. 
Novbr. 2 a 2 Rt., Neunte -Dezbr. 2815 ML, Ne 244 a . = Breslau, 25. Juli. 5 Citot. 
Auguſt do., au. 80 15 aa 4 1 0 1160 4 er; 1 9 ports Ae 0 9 ö di erbobtem Baroınete und überal 
9 134 a „ Nobbr.⸗Dezbr. a „ April-Mai an. ril⸗Mai —43 bz. 
Gab 4 1 05 br. 13% „ Ap 5 ; Boferfund der der e Bart. 


Weizen p. Juli 50 Br. 
Weiten! Juli 343 Br. 


oſen, 8 1865 
Raps p. Juli 121 Gd. * N am Juli Voruttaas Sat — Zub 9 Boll 


14 bz. 
rt loko 125 Rt. B 
Spiritus 2 8000. 25 lolo ohne Faß 132 a 14 Rt. bj. 15 Juli 12 


N dane, ＋ 1 851 8 e ER feine III. Em. 10 =; 8 
N „ . IS Sn D 2 er Ban 2 0. v ar, uringer 
Jonlds⸗ U. Altienbörke. seinen.) e eee ee e e 5 — 
0 8 „ do. 250 fl. Präm Ob. 4 78 b Meininger Kreditbk. 4 102 vz u 8 Coöln⸗Cre 1 do. Ul. en 4 6011 8 G mer 
do. 100 fl. Krad. Loose — 75 & Moldau. Land. Bl. 4 26 etw, oöln. Minden 1014 G do. IV. Ser. 440101 Ey 
Sa den 25. Juli 1865. do. 5 9.—4 6480 50 84 0 u G Syrah 55 5 311 nA R 1 II. Em. 5 104 G —— 5 - g | : 
a — en, redit · 4. o. — — ahn ⸗ en. or le 
7. * 1 le :78 74 10 Pomm. Ritter- do. 4 100 3 do. III. Em. 4 923 1 ER overeigns a 3 10 8 
Preußiſche ofener Prov. Bank 4 101% 8 do. 4,1 103 Aachen-⸗Düſſeldorf 34 — — Napoleonsd'or — 5. 
Er nu us else ne nu Ze. 1 ie Preuß. Bank-⸗Anth. 44148 G do. IV 92t- B, VANG Aachen Maſtricht 4 | 454 bz Go 4 Z. Pfd. f. — Se re 
11 b > ig Schleſ. Bankvereind 1118 vz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 394 G Amſterd. DR j4 11805 bz Dollar 
Shane den 3 1014 5 6. 5 | 95 Thüring. Bank 4 76 do 904 55 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 136% z 
e ee e ee (sea "Eu 
9 * eimar. Dan | D agdeb. en 27 bz in-Dambur: 
da. 51, 55 51856 4 400 03 Oz de. v. 3.186215 10 dee 116 8 onen | sehn Berl Do Magd. 4 218 0 
. 1864 44 100 7 975 bz N Di aa 95100 1 10 Certiftc. 43 1015 & iederſchleſ. Märk. 968 bz Berlin⸗Stettin 4 129 b eſtr. Banknoten — 934 
Prüm. St. Anl. 105 855 3 129% bz ee 8.1 9953 7240] 9 Henkel) 4 1014 G do. conv. 965 G Berlin Görlitz 4 89 oln. Bankblllets 25 
Staats. Schuldſch. 35 914 vz 8085 hal 99 8 ſoendelſche red. B. 4 105 G 5 eonv. ar N 4 1014 8 e „ 1951 4 uſſtſche do. 7 13 
5 Ido 35 89 b 5 4 öhm. Weſtbahn N Rufe dei = 7ER — 
Sars 1 4 95 5 lr. Kr 1 1 1 vrioritäts · Obligationen. Bei. 9 55 33 „ e 
t- Obl. 1 e... v 2 rieg⸗Ne 3 ag. 5 
8 8800 an Ne e. Bora agen di ſeldorf # 914 G Oberste, e 90 6 Cöln- Minden 42363 b . Eiſenb. Fab. 5 11858 
g 1031 U. Furh 40 Tor. ooſe 8 A do. Lit. B. 33 85 6 Col. Oderb. (IIb) 4J 551 A Hire tt 
a 34 86 10 Neue Bad. 3fl. Loo. — 30% B 1 85 8 de. Lit ol 954 @ = Suan DD 1 866 50% Minerva N 35 8 
ur u 4 * Att. 0 5 „Pr. 06 o — — g 
Maric 4 78. e Arnd age . 10 — — de T . 956. Gall, C.Ludwg. D) | 905 & enen ten ! 
(Oſtpreußiſche 33 38% G bene ee ee e an: % Litt. E. 8% B Ludwigshaf. Berv. 4 150 G 4 
BR: 32 86 8 Sa. 0 elt 71 3 — ide ride i 0 8 8 dt. Erg 258 dz u G Nader garen 3 vom 25. Zul. 
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Die Börfe blieb im Ganzen geſchäftslos, war aber in Beige e der fäleiteren parler und Wiener Rurfe dabei ok Gehe re und zeigte im Allgemeinen eine ſtark vorwiegende Verkaufsluſt. Gefragt 

i öln⸗Miadener zu höheren Preisen; Preußiſche Fonds Br und feſt, Wechſel in ſchwachem Verkehr. fragt waren nur 

Breslau, 25. Juli. Die von den auswärtigen Plätzen berichteten niedrigeren Kurſe brachten auch auf Schlußkurſe. Preuziſche Kaſſenſchetne 1043. Berliner Wechſel 105 B. Hambur, 28 Wechſel 881 B. Londener 
die hieſige Börfe eine entſprechende Wirkung hervor und dei ſehr ſtarkem Angebot find befonderd Amerikaniſche An⸗] Wedel 1860 Parifer Wechſel 943. Wiener Wechſel 108. Finnländiſche Anleihe 6} B. Neue lo Finnländiſche 
leihe, ſowie öſtreichiſche Spekulations⸗Papiere billiger begeben worden. Einheimiſche Eiſenbahnaktien ziemlich gut be⸗ ee 864: 4% Spanier —. 3%, Spanier —. 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 74. Oeſtr. Bankantheile 
baußtet und nur wenig verändert. Amerikaniſche Anleihe he 1 bezahlt. B. Oeftr. Sicht- Aktien 191. Darmſtädter Bantatt. 228. Meininger Kreditaktien 1014 B. Oeſtr „Franz. Saats. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 818 63. Oeſtreich. Looſe 1860 847-8 bz. dito 1864 —, dito Eisenbahn- Aten T. Deſtreichſſche Eliſabethbahn —. Bohmiſche Westbahn —. Nhein⸗Nahebahn 31 B. kung 

neue Silberanleihe A. —. Amerikaner 743-4-3 by Schleſ Bankverein —. Breslau Schweidnig- ar Aktien 1413 B. | dafen-Berba 150%. 9 009 Ludwigsbahn 129 B. Darmftäbter Zetteltant 255 B. 1854er gooſe re, 
dito Prior.-Oblig. 96 B. dito Fuse tl Lit. D. 1013 E. dito Prior. Oblig. Lit. E. 1015 B. Köln-⸗Mindener Prior. | Looſe 843. 1864er Looſe 88 B. Badiſche Looſe 533 B. Kurheſſiſche Looſe 54g. u National-Anlehen 065. 
4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße-Brieger 881 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1675 tzu G. dito Lit. B. —. dito] Metalliaues 62}. t Metalliaues —. 


rior.⸗Oblis. 964 B. dito Priorit ⸗Oblig. 102 B. dito Obligationen Lit. E. 844 B. Oppeln⸗Tarnow. 78 B. Koſel⸗ Hamburg, 25. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börſe war matt und 
Bbderderger ö 56 85 dito N Oplig. —, dito Oblig. — dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —.] flau. Geld Biden Ruffiſche PrämtensStnlebe 82%. — Heiß. ftin. Be 
Aufftiche Banknoten —. BWBarihaurWien — Schlußkurſe. National- Anlelde 685. Yeftr. Kreditaktten 80. Oeſtr 1860er Looſe 834. , 30/, Spauter —. 


24% Spanler —. Mexikaner —. Vereinsbank 1074. Norddeutſche Bank 117. R einiſ 

74% Brand, Anleihe 85}, Ay 98 5 t 5. G. 1 “x — 3 ‚ 905 . 100 Hordbapn 
ondon lang 13 Mk. 4 no 3. London kurz 18 Mi. 6 

Sh. bz. Amſterdam 35, 65. (Wien 83, 50. Petersburg 278. N Sr aut, in N 


Verautwortlicher Redakteur: Ur, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen, 


Zelegrapbifche 3 für Fonds⸗Kurſe. | 
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